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I 
Abgrenzung und Lage des LEADER - Gebietes


1. Abgrenzungskriterien, räumliche Einordnung, Geschichte, Tradition und Kultur

Die Förderregion ist eingebettet zwischen den LEADER – Regionen Spreewald Plus, Elbe-Elster, dem Spree – Neiße - Land und der sächsischen LEADER-Region des Lausitzer Seenlandes und umfasst folgende Gebietskörperschaften des Landkreises Oberspreewald – Lausitz: die Städte Großräschen, Senftenberg, Schwarzheide, die Gemeinde Schipkau, die ländlich geprägten Ortsteile Kostebrau, Koyne und den Wohnplatz Bärhaus für die Stadt Lauchhammer und die Ämter Altdöbern und Ruhland. Der Landkreis OSL gehört zum äußeren Entwicklungsraum und ist Teil der Planungsgemeinschaft Lausitz-Spreewald des Landes Brandenburg, somit ist das Fördergebiet ebenfalls dort angesiedelt. 
Das Fördergebiet umfasst eine Fläche von 654,12 km² und hatte einen Einwohnerbestand von 38.061 EW per 30.09.2006 ohne die Zentren Senftenberg, Lauchhammer und den Stadtkern von Großräschen. Damit ergibt sich eine Bevölkerungsdichte von 58,18 EW/km² im ländlichen Bereich.  
Im Fördergebiet sind besonders wertvolle Naturräume, wie Teile des Großschutzgebietes Naturpark „Niederlausitzer Landrückens“, die Landschaftsschutzgebiete „Lausitzer Grenz-wall“, „Calau – Altdöbern – Reddern“, „Steinitz – Geisendorfer Endmoränenlandschaft“ und Teile der „Elsterniederung und westliche Oberlausitzer Heide zwischen Senftenberg und Ortrand“ und ebenso eine Vielzahl von Naturschutzgebieten.

Um ein einheitliches und homogenes Flächenareal darstellen zu können, sind alle Gemeinden in den Geltungsbereich der LAG aufgenommen worden (Siehe Karte Seite 5). Unterscheidungen bestehen inhaltlich in der Form, dass Gemeindeteile mit über 10.000 Einwohnern bzw. auch Gemeindeteile, die der Städtebauförderung unterliegen für eine Förderung auf der Grundlage der Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen für die Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung (ILE) und LEADER keine Berück-sichtigung finden.
Im Detail stellt sich das folgendermaßen dar:

Amt Altdöbern:  
das gesamte Amt mit allen Gemeinden entspricht den Kriterien der Richtlinie

Großräschen:
 
 Förderfähig gemäß der Richtlinie sind die Ortsteile Wormlage,

 
 Saalhausen, Barzig, Freienhufen, Woschkow, Dörrwalde,

 Allmosen

Schipkau:

 die gesamte Gemeinde mit allen Ortsteilen entspricht den 

 Kriterien der Richtlinie

Senftenberg:

 Förderfähig gemäß der Richtlinie sind die Ortsteile Sedlitz, 

 Groß- und Kleinkoschen,  Brieske, Niemtsch, Peickwitz, Hosena

Lauchhammer:
 Förderfähig gemäß der Richtlinie sind die Ortsteile Kleinleipisch

 und Kostebrau

Schwarzheide:
 die gesamte Gemeinde entspricht den Kriterien der Richtlinie

Ruhland:
 das gesamte Amt mit allen Gemeinden entspricht den Kriterien

 
 der Richtlinie
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Die Aufnahme der städtischen Ortsteile mit mehr als 10.000 Einwohnern erfolgte auch unter einem weiteren wesentlichen Aspekt, nämlich der deutlichen Klarstellung der engen Verknüpfung und Nutzung von Synergieeffekten des „Regionalen Wachstumskerns Westlausitz“ mit seinem Umland. Zum Regionalen Wachstumskern gehören die Städte Senftenberg, Lauchhammer, Schwarzheide, Großräschen und aus dem Elbe – Elster Kreis Finsterwalde.
die offiziellen Amtsgemeinden und Ortsteile der Städte, Gemeinden und Ämter aus der zukünftigen LEADER - Region

Amt Altdöbern mit seinen Amtsgemeinden:

Altdöbern 

(OT Ranzow, Reddern, GT Pritzen)
Bronkow 

(OT Rutzkau, Lipten, Lug)
Luckaitztal 

(OT Schöllnitz, Gosda, Buchwäldchen, Muckwar)
Neupetershain

Neuseeland 

(OT Leeskow, Lubochow, Ressen, Lindchen, Bahnsdorf, Lieske)
Amt Ruhland mit seinen Amtsgemeinden:

Ruhland 

(GT Arnsdorf)
Grünewalde

Guteborn

Hermsdorf 

(GT Jannowitz)
Hohenbocka

Schwarzbach 

(GT Biehlen)
Gemeinde Schipkau mit seinen Ortsteilen:

Annahütte

Drochow

Hörlitz

Klettwitz

Meuro

Schipkau

Lauchhammer mit seinen Ortsteilen:

Kostebrau

Koyne

Wohnplatz Bärhaus

Senftenberg mit seinen Ortsteilen:

Brieske

Hosena

Niemtsch

Peikwitz

Sedlitz

Großkoschen

Kleinkoschen

Großräschen mit seinen Ortsteilen:

Dörrwalde

Freienhufen

Woschkow

Allmosen

Barzig

Saalhausen

Wormlage

Stadt Schwarzheide

(keine Ortsteile)

Geschichte, Tradition und Kultur

Das Fördergebiet ist das Kerngebiet des ehemaligen Lausitzer Braunkohlenrevieres. Seit über 100 Jahren wurde im Bereich zwischen Lübbenau (LEADER – Region Spreewald Plus) und Lauchhammer intensiv Braunkohle gefördert und veredelt. 1989, dem Höhepunkt der Braunkohlenförderung, waren im Lausitzer Revier 17 Tagebaue mit einer Förderleistung von ca. 200 Mio. t Braunkohle in Betrieb. Zehn dieser Tagebaue befanden sich im heutigen Land Brandenburg, sieben davon berührten ganz oder in wesentlichen Teilen den heutigen Landkreis OSL und sechs prägten ganz oder teilweise das Fördergebiet.
Mit der energiepolitisch notwendigen und sinnvollen Umstrukturierung der Lausitzer Braunkohlenindustrie wurden von 1990 bis heute im Land Brandenburg 7 Tagebaue und 28 Brikettfabriken stillgelegt und dies mit gravierenden Auswirkungen auf die Beschäftigung im Fördergebiet.

Innerhalb von nur 10 Jahren sind fast 90 % der Arbeitsplätze im Bergbau weggebrochen. Waren es 1990 noch ca. 70.000 Beschäftigte im aktiven bzw. Sanierungstagebau, so waren es im Jahr 2000 nur noch 7.500. Heute liegt die Zahl unter 2000. Das brachte folgende Auswirkungen:        
· Abwanderung und Bevölkerungsrückgang im Fördergebiet 

· Dramatische Veränderung der Altersstruktur der Bevölkerung

· Wohnungsleerstand, überflüssige Schulen, Kindergärten etc.

· nicht ökonomisch nutzbare Ver- und Entsorgungsanlagen

· Kostenexplosion bei den öffentlich-rechtlichen Gebühren
· geringere Schlüsselzuweisungen an die Kommunen

Im ehemaligen Braunkohlentagebaugebiet der Lausitz entsteht zurzeit die größte künstliche Seenkette Europas. Wo Kohlebagger einst Mondlandschaften hinterließen, bildet sich durch die Flutung der Tagebauseen und durch aufsteigendes Grundwasser eine Seenkette. Durch Modifizierung bzw. Erweiterung der für die Sanierung erforderlichen Verbindungen sollen die Mehrzahl der Seen miteinander verbunden und so eine touristisch attraktive schiffbare Seenkette geschaffen werden.

II 
Ausgangssituation
2.1
Übergeordnete Planungen

Die Förderregion hat sich auf übergeordnete Landes- und regionale Planungsgrundsätze einzustellen. Zu berücksichtigen sind dabei:
· das Gemeinsame Landesentwicklungsprogramm der Länder Berlin und Brandenburg (Landesentwicklungsprogramm – LEPro) in der Fassung vom 1. November 2003 (GVBl.I/04 S.11)

· das Landesplanungsgesetz und Vorschaltgesetz zum Landesentwicklungs-programm für das Land Brandenburg  (Brandenburgisches Landesplanungsgesetz- BbgLPlG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 12. Dezember 2002 (GVBl.I/03, Nr.01, S. 9) geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 28. Juni 2006 (GVBl.I/06, Nr. 08, S. 96,99)
· das Gesetz zur Regionalplanung und Braunkohlen- und Sanierungsplanung (RegBkPlG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 12. Dezember 2002 (GVBl.I/03, Nr. 01, S.2), geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 28. Juni 2006 (GVBl.I/06, Nr. 08, S. 96)
hier speziell, der Entwurf des integrierten Regionalplanes Lausitz – Spreewald vom August 1999 und die im Fördergebiet gültigen Sanierungspläne Gräbendorf, Greifenhain, Meuro, Meuro – Süd,  Restlochkette Sedlitz- Skado – Koschen, Heide, Lauchhammer I und II und Annahütte/Poley im Detail untersetzt durch jeweilige Abschlussbetriebspläne.
Des Weiteren gibt es im Landkreis Oberspreewald – Lausitz konzeptionelle Grundlagen, die durch Beschluss des Kreistages einer Verbindlichkeit unterliegen.

Diese sind:

· das Kreisentwicklungskonzept des Landkreises Oberspreewals – Lausitz mit Stand September 1999

· das interkommunale Entwicklungskonzept des Landkreises Oberspreewald – Lausitz mit Stand von November 2003 mit Beschluss der Leitlinien für die zukünftige interkommunal Zusammenarbeit im Landkreis OSL vom 17.06.2004
Untereinander abzustimmen bzw. im Einvernehmen fortzuschreiben sind die Entwicklungs-konzepte innerhalb der Förderregion wie:

· Rahmenplan Senftenberger See

· Entwicklungskonzepte im Lausitzer Seenland und

· kommunale Entwicklungskonzepte 
· Integriertes ländliches Entwicklungskonzept (ILEK).

2.2     
Bevölkerung (Stand 31.12.2005)
Der Landkreis Oberspreewald – Lausitz, in dem das Fördergebiet eingebettet liegt,  hat von allen Landkreisen des Landes Brandenburg die dritthöchste Bevölkerungsdichte mit 108 EW/km² (Stand per 31.12.2005). Die weitaus höchste Siedlungsdichte befindet sich in den Stadtkernen, die jedoch nicht in das Fördergebiet integriert werden. Das betrifft die Stadtkerne:

· Senftenberg mit 
~ 22.000 EW

(~  10 km²)      

· Lauchhammer mit  
~ 16.000 EW

(~  16 km²)

· Großräschen mit 
~   9.500 EW und
(~    6 km²)

(Diese Städte befinden sich im regionalen Wachstumskern Westlausitz und finden in der hier betrachteten Strategie keine Berücksichtigung.)
Der periphere Raum des Fördergebietes umfasst ohne diese Siedlungszentren noch 31.676 EW auf einer Fläche von 675,34 km².

Darauf bezogen ermittelt sich eine Siedlungsdichte von 46,90 EW/km².

Im Fördergebiet ist ein stetiger Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen, der jedoch gemessen an der rückläufigen Entwicklung im gesamten Betrachtungsgebiet als gering bezeichnet werden kann (siehe Tabelle Anlage 1 (Seite 1)). So ist perspektivisch damit zu rechnen, dass im Fördergebiet die Bevölkerungszahl mit Auslaufen der aktuellen Förderperiode im Jahr 2013 bei 30.500 EW liegen wird. Das ergibt eine Bevölkerungsdichte von ~ 46 EW/km².
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Bevölkerungsentwicklung im Gebiet der LAG Energieregion im Lausitzer Seenland 2001 bis 2020

Zum Vergleich:
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Quelle: Bevölkerungsprognose des Landes Brandenburg für den Zeitraum 2005 - 2030
Landesbetrieb für Datenverarbeitung und Statistik; Dezernat Bevölkerung

2.3
Siedlungsstruktur, Gemeindegliederung
Das Fördergebiet umfasst ca. 53 % der Fläche  des Landkreises Oberspreewald – Lausitz (ohne die Stadtkerne) und liegt zwischen den LEADER – Regionen Spreewald und Schraden.

Besonders kennzeichnend ist zum einen eine relativ hohe Siedlungsdichte in den Hauptorten der Region und andererseits eine sehr typisch ländlich geprägte Struktur in den Dörfern bzw. ländlichen Gemeindeteilen mit einer sehr geringen Bevölkerungsdichte.

Inmitten des Fördergebietes liegt die Kreisstadt Senftenberg als gleichzeitig größtes Siedlungszentrum.

Senftenberg ist als Mittelzentrum definiert und bildet gemeinsam mit den Mittelzentren Lauchhammer, Finsterwalde (Landkreis Elbe/Elster), dem Grundzentrum mit mittelzentralen Teilfunktionen Großräschen und dem Grundzentrum Schwarzheide den regionalen Wachstumskern Westlausitz.

Dem Fördergebiet sind folgende Gemeinden bzw. deren Ortsteile zugeordnet:

Senftenberg, Lauchhammer, Großräschen, Schipkau, Schwarzheide und die Ämter Altdöbern und Ruhland.
2.4    
Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt
Die definierte Wirtschaftsregion umfasst den größten Teil der von bergbaulichen Maßnahmen beeinflussten Territorien der beteiligten Kommunen. Die Wirtschaft wurde jahrzehntelang durch den Braunkohlenbergbau und die Energiegewinnung geprägt. Mit der Schließung des letzten aktiven Tagebaues, dem Tagebau Meuro, im Dezember 1999, wurde die Rohbraunkohlengewinnung und –veredlung endgültig beendet. Dieser Prozess bedeutete, einen generellen Strukturwandel, d. h. weg von der monostrukturierten Kohle- und Energiewirtschaft hin zu einer ausgewogenen Mischung von leistungs- und wettbewerbsfähigen klein- und mittelständischen Unternehmen im gewerblich produzierenden Bereich sowie langfristig gesicherten industriellen Kernen. Besonders betroffen sind die Städte Großräschen, Senftenberg, Schwarzheide und Lauchhammer, sowie das Amt Altdöbern und die Gemeinde Schipkau. Tausende Arbeitsplätze gingen verloren. Die Auswirkungen sind heute noch u .a. in den hohen Arbeitslosenzahlen insbesondere bei den Langzeitarbeitslosen und dem hohen Frauenanteil zu sehen.
	Gemeinde
	Bestand
	darunter

	
	
	Frauen
	U 25
	LzA

	
	
	
	insgesamt
	Frauen
	insgesamt
	Frauen

	LAG gesamt
	10.049
	5.326
	941
	376
	5.563
	3.195

	Altdöbern
	305
	146
	29
	9
	143
	69

	Bronkow
	55
	29
	3
	* 
	21
	12

	Großräschen, Stadt
	1.282
	672
	123
	50
	705
	405

	Grünewald
	57
	36
	12
	6
	23
	18

	Guteborn
	50
	26
	3
	* 
	31
	18

	Hermsdorf
	63
	30
	5
	* 
	29
	18

	Hohenbocka
	88
	56
	8
	4
	42
	27

	Lauchhammer, Stadt
	2.151
	1.166
	247
	109
	1.181
	708

	Luckaitztal
	78
	40
	6
	* 
	31
	15

	Neu-Seeland
	64
	29
	3
	* 
	35
	19

	Neupetershain
	191
	98
	12
	* 
	116
	60

	Ruhland, Stadt
	369
	204
	30
	17
	199
	123

	Schipkau
	918
	483
	91
	36
	521
	306

	Schwarzbach
	62
	33
	* 
	* 
	32
	22

	Schwarzheide, Stadt
	691
	417
	63
	26
	373
	238

	Senftenberg, Stadt
	3.544
	1.810
	300
	116
	2.042
	1.108


Arbeitslose nach Gemeinden im Gebiet der LAG „Energieregion im Lausitzer Seenland“

* Werte Kleiner 3 werden aus Gründen des Datenschutzes nicht ausgewiesen

Quelle: Bundesagentur für Arbeit - Berichtsmonat: Dezember 2006
Aus den ehemaligen Standorten der Brikettfabriken und Kraftwerken entstanden revitalisierte Industrie- und Gewerbegebiete mit neuen Unternehmen. Zu den bedeutenden gehören die prioritären Industriestandorte der LMBV „Sonne“ in Großräschen OT Freienhufen, „Marga“ in Senftenberg OT Brieske und der Industriepark in Lauchhammer-Süd.

Bedeutendster Industriestandort in der Region ist die BASF Schwarzheide GmbH. Mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von über 1 Milliarde Euro hat sie die BASF Tochter zum führenden Chemieunternehmen in Brandenburg herausgebildet. Rund 2000 Frauen und Männer haben hier gesicherte Dauerarbeitsplätze. Weitere Neuinvestitionen sind geplant, bei denen neue Arbeitsplätze entstehen und der Chemiestandort Schwarzheide langfristig gesichert wird.

In der Stadt Lauchhammer befindet sich die Rotorblattfertigungsstätte der VESTAS Blades Deutschland GmbH (500 Beschäftigte). Dieses Unternehmen gehört zu den in Europa führenden Unternehmen zur Nutzung erneuerbarer Energien.
In Lauchhammer gibt es weitere bedeutende industrielle Kerne, ebenso wie in Senftenberg, Großräschen, und Ruhland. 

In der Region sind viele neue kleine und mittlere Unternehmen entstanden, die vor allem in den Branchen chemische Industrie, Metallbe- und –verarbeitung, Maschinenbau, Kunststoffindustrie, Baustoffindustrie, Elektrotechnik/Elektronik, Land- und Forstwirtschaft, Ernährungswirtschaft, Recycling, Energiewirtschaft und Logistik tätig sind. Insgesamt gibt es im Landkreis rund 8.200 bei der IHK und der Handwerkskammer registrierte Unternehmen.

Im Landkreis liegt der Beschäftigtenanteil in den deutschen Wachstums- und Leitbranchen mit 28,3 % über den Anteilen in Brandenburg und den neuen Bundesländern. Insgesamt sind es 10.000 Beschäftigte. Die größten Anteile haben daran die Chemieindustrie mit 2.200, die Metallindustrie mit 1.300 und der Logistiksektor mit 2.300 Beschäftigten.


[image: image3]
Der Landkreis weist 32 bedeutende Industrie- und Gewerbegebiete aus, auf denen 310 Unternehmen mit rund 6.700 Beschäftigten angesiedelt sind. Für Interessierte stehen auf diesen Standorten ca. 660 ha freie erschlossene Flächen zur Verfügung. 

Eine Übersicht über die Gewerbegebiete und deren Auslastung im Territorium des LEADER - Gebietes ist als Anlage 2 (Seite 7) beigefügt.
Für die weitere Strukturentwicklung im Landkreis sind der EuroSpeedway Lausitz sowie die Internationale Bauausstellung (IBA) „Fürst-Pückler-Land“ von außerordentlicher Bedeutung. Insbesondere wird das in der Entstehung befindliche Lausitzer Seenland, Europas größte „künstliche“ Wasserlandschaft bzw. das viertgrößte zusammenhängende Seengebiet in Deutschland, eine weitere positive Entwicklung bringen. 

Im neu gebildeten Regionalen Wachstumskern „Westlausitz“ mit den Städten Finsterwalde, Großräschen,  Lauchhammer, Schwarzheide und Senftenberg beabsichtigt die Landesregierung Brandenburg Fördermittel und –programme zukünftig gezielt nach Schwerpunktbranchen einzusetzen, wo die größten Wachstum unterstützenden und Beschäftigung fördernden Effekte erwartet werden. Branchen mit überdurchschnittlichem Beschäftigtenanteil in diesem Wachstumskern sind die Metallindustrie, Logistik, Chemie und Recyclingwirtschaft. Weitere Branchenkompetenzfelder im Wachstumskern sind: Kunststoffbe- und –verarbeitung, Automotive, Biotechnologie, Energiewirtschaft/-technologie, Ernährungswirtschaft, Biokraftstoffe, Medien/IKT und Schienenverkehrstechnik.

Entsprechend der Lausitzer Energiekompetenz erhielt der CEBra e.V. die Verantwortung das Branchennetzwerk Energiewirtschaft/-technologie EWET aufzubauen. Mit Partnern aus Rathenow und Prenzlau hat die CEBra GmbH den BBpro Förderverein Biokraftstoffe Brandenburg gegründet, um das GA-Netzwerk Mineralölwirtschaft/Biotreibstoffe ins Leben zu managen.

Die relativ stärke Präsenz von Wirtschaftspotentialen im Gesamtraum der Förderregion bedeutet besonders für das ländlich geprägte Umfeld, die möglichen Synergien zu erkennen und zu nutzen.
2.5
Landwirtschaft 

Rund ein Drittel der Gesamtfläche der Leader-Region wird landwirtschaftlich genutzt.

116 Landwirtschaftsbetriebe verschiedener Rechtsformen bewirtschaften 18.243 ha land-wirtschaftlich Nutzfläche (LN).

Der Anteil der Erwerbstätigen in der Landwirtschaft ist im Land Brandenburg allgemein zurückgegangen, doch für den ländlichen Raum ist die Landwirtschaft als Beschäftigung- und Einkommensmöglichkeit in der Leader-Region für etwa 300 Menschen von Bedeutung.

Die Tätigkeit landwirtschaftlicher Unternehmen ist aber auch Voraussetzung für den Erhalt der Kulturlandschaft und damit für die Attraktivität der Region.

Die landwirtschaftlichen Betriebsstrukturen haben sich in den letzten Jahren mit Unterstützung der Förderpolitik hinsichtlich Rechtsform, Betriebsgröße, Tierhaltung und Anbaustruktur stabilisiert. 

Jedoch ist zu befürchten, dass gerade die kleineren Betriebe des Haupt- und Nebenerwerbes keinen Hofnachfolger haben und im Zuge des Generationswechsels aus der Produktion ausscheiden. 37 Unternehmer dieser Betriebe sind bereits in das Rentenalter eingetreten.

Der ländliche Raum muss auch in Zukunft Ort zum Leben und zum Arbeiten bleiben. Das Oberziel zur nachhaltigen Entwicklung des ländlichen Raumes muss der Erhalt  vorhandener und die Schaffung neuer Arbeitsplätze sein. Mangelnde wirtschaftliche  Aktivitäten und fehlende Arbeitsplätze beeinträchtigen zum einen die Bevölkerungsentwicklung und insbesondere in den kleineren Orten die Sicherstellung der Grundversorgung mit Gütern und Dienstleistungen.

Dies bedeutet, die Strategie des ELER (Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums) in unserer Leader-Region zielgemäß umzusetzen. 

Damit sind die Schwerpunkte der Strategie der LAG zu diesem Schwerpunkt abgesteckt und beinhalten begleitende Maßnahmen zur
- Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und Forstwirtschaft,

- Erhaltung der Landschaft, Umwelt und Lebensqualität im ländlichen Raum   und
- Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft
Dies bedeutet vor allem für unsere Leader-Region:
· Die Förderung einzelbetrieblicher Investitionen mit Blick auf die Steigerung der Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit der land- und forstwirtschaftlichen  Produktion zur Sicherung von Arbeitsplätzen

· Entwicklung des ländlichen Raums zu einem wissensbasiertem Wirtschaftsraum

· Nachhaltige Landbewirtschaftung flächendeckend erhalten

· Förderung der Schaffung einer Erwerbsbasis außerhalb der Landwirtschaft 

· Ganzheitliche Dorfentwicklung- bedarfs- und zielgruppengerecht gestalten

85 Prozent der Gemarkungen des Landkreises weisen mäßig bis schlechte Standortbedingungen bezogen auf die Bodenqualität auf und sind deshalb als benachteiligtes Gebiet eingestuft. Dieses Gebiet ist zum Teil auch stark beeinflusst durch die erfolgte Grundwasserabsenkung als Folge des Kohleabbaues in den vorangegangenen Jahren. 

Mehr als vier Fünftel der Landwirtschaftsfläche werden als Acker genutzt. Rund 46 Prozent werden davon mit Getreide bestellt.

Den Hauptanteil nimmt beim Getreide der für unser Anbaugebiet typische Roggen ein, der den mäßigen Standortbedingungen am besten entspricht. Nach anfänglicher Reduzierung des Roggenanbaus infolge der Abschaffung der Intervention haben die Landwirte nach Alternativen gesucht. Die anderweitige Verwendung von Roggen als nachwachsender Rohstoff und als Energielieferant erscheint als sinnvoll.

Die Biotechnologie ist aus ökologischer und beschäftigungspolitischer Sicht interessant und wird in Zukunft eine zentrale Rolle beim Aufbau neuer wirtschaftlicher Standbeine spielen.

12,5 %  der landwirtschaftlich genutzten Fläche im Landkreis werden durch ökologisch produzierende Unternehmen bewirtschaftet, im LEADER-Gebiet sind es 10 % . Dieser umweltgerechten Erzeugung von Lebens- und Futtermitteln sind allerdings Grenzen gesetzt. Das Problem ist, dass die teurer erzeugten Produkte auch teurer verkauft werden müssen, um die Rentabilität der Erzeuger zu wahren. Für jedermann sind diese Produkte jedoch nicht erschwinglich.

Standorte der Direktvermarktung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen im Landkreis

Ort


Landwirtschaftlicher Betrieb
Produkte

Großräschen

Agrargenossenschaft


Gemüse, Getreide


Großräschen e.G.


Kartoffeln

Altdöbern

Agrar GmbH Landwirtschaft

Getreide




Altdöbern

Lipten


Feingemüse Lipten GmbH

Spargel

Lipten


Lehmann, Harald


Hausschlachtung









Spargel

Bronkow

Landboden Bronkow


Landfleischerei

Wormlage

Agrar GmbH



Getreide Kartoffeln, Eier

Verkaufswagen

Ressen- Lindchen
Ressen –Lindchen GmbH

Kartoffeln, Getreide, Gemüse,




Konserven

Peickwitz
Domin, Thomas


Hofladen mit ökol. Produkten

Hohenbocka
Sell, Gunther



Fisch

Ruhland
Lehmann, Michael


Fisch

Schwarzbach
Müller, Axel



Gaststätte, Fleischerei

Schwarzbach
Rothe, Christian


Elchhaltung

Tourismus und Freizeit auf dem Bauernhof

Der Weg der Direktvermarktung, auch im Zusammenhang mit dem Tourismus und Freizeitangeboten bietet Möglichkeiten der Einkommensdiversifizierung. Landwirtschaftliche Unternehmen führen Ferienwohnungen und Reiterhöfe.

Reiterhöfe:

Schäfer, Frank
01945 Hohenbocka, Weinbergstraße 1

Kremser:

Buchholz, Siegfried
01945 Schwarzbach, OT Biehlen, Ausbau 1

2.5.1
Ökologisch nachhaltige Entwicklung

Ökologisch nachhaltig verlangt, die Ressourcen so zu nutzen, dass sie auch für nachfolgende Generationen bestehen bleiben. Kein anderer Wirtschaftsbereich wie die Landwirtschaft ist so eng mit der Natur verknüpft. Im Mittelpunkt steht die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit. Durch die Einhaltung der guten fachlichen Praxis wird der Eintrag von Pflanzenschutzmitteln und Nährstoffen aus organischen Wirtschafts- und Mineraldüngern in das Grundwasser deutlich vermindert. Die Wasserqualität hat sich in den letzten Jahren wesentlich erhöht.

Der Schutz des Bodens als wichtigste Produktionsgrundlage zur Erzeugung von pflanzlichen Nahrungsmitteln und Rohstoffen beinhaltet auch eine bodenschonende Bearbeitung zur Vermeidung von Bodenschadverdichtungen und zur Vermeidung von Bodenerosionen.

Ein Großteil der landwirtschaftlich genutzten Fläche bietet seltenen Pflanzen und Tieren Lebensraum.

Hecken, Feldraine und andere Landschaftsstrukturen, wie kleine Wiesen, Sümpfe und Moore als kleine Biotope geben ihnen Überlebenschancen. 

Das Agrarunternehmen in Altdöbern und Frauendorf haben in den letzten Jahren Heckenpflanzungen und Kleingewässer in bemerkenswerten Größenordnungen realisiert. 

Ein weiterer Schwerpunkt muss die Wiederbesiedlung der Bergbaufolgelandschaft mit Hilfe des angestrebten Biotopverbundes über Kleingewässer durch die Nutzung des Grundwasseranstieges sein. Somit werden künftig weitere Agrarbetriebe in die Umsetzung weiterer Artenschutzprojekte einbezogen. Die untere Naturschutzbehörde sieht in der Schaffung von Kleingewässern als Trittsteinbiotope in der Feldflur  auf aktuellen aber auch auf potentiellen Vernässungsflächen ein geeignetes Mittel, die Agrarlandschaft aufzuwerten, ein Mosaik von Biotopen zu schaffen und neben den Ausbreitungsmöglichkeiten für geschützt Tierarten die Artenvielfalt zu erhöhen. Die Durchführung der Vorhaben gemeinsam mit und durch den jeweiligen Flächennutzer ist für die geplanten Artenschutzprojekte von besonderer Bedeutung.

In Absprache mit dem Naturschutz liegt weiterhin ein  Bedarf an landschaftlichen Veränderungen hinsichtlich von Schutzpflanzungen und biotopverbessernden Maßnahmen für folgende Gebiete vor:

1. Fläche Lug

Gliederung der Feldflur durch Gewässerrandstreifen und Hecken, Alleen bzw. Baumreihen, dadurch Minderung der Winderosion an Ackerstandorten (Barzig), ggf. Ortsrandgestaltung

2. Fläche Großräschen- Ost

Gliederung der Feldflur durch Hecken, Alleen bzw. Baumreihen, ggf. Ortrandgestaltung

3. Fläche Schwarze Elster

Gliederung der Elsteraue durch Gewässerrandstreifen und Hecken, Allen bzw. Baumreihen, ggf. Sohlanhebung in den Gräben, Renaturierung von Altarmen, Auwaldaufforstung, Waldrandgestaltung, Umsetzung des Ökologischen Konzeptes für die Schwarze Elster
4. Fläche Guteborn

Gliederung der Feldflur durch Gewässerrandstreifen und Hecken, Alleen bzw. Baumreihen, Sohlanhebung in den Gräben, Waldrandgestaltung, Rückbau von nicht mehr benötigten Wasserverteilungsbauwerken, Sanierung von Teichen
5. Fläche Hermsdorf

Gliederung der Feldflur durch Gewässerrandstreifen und Alleen bzw. Baumreihen
6. Fläche Grünewald / Lipsa

Gliederung der Schwarzwasseraue durch Gewässerrandstreifen und Hecken, Allen bzw. Baumreihen, ggf. Sohlanhebung in den umliegenden Gräben, Waldrandgestaltung

Die Landwirte erkennen mehr und mehr, dass es für sie außer der Produktion von landwirtschaftlichen Produkten weitere Möglichkeiten gibt, vorhandene Naturschätze nicht nur ökologisch vertretbar zu nutzen, sondern auch weiter zu pflegen und erhalten. Sie werden sich so zunehmend ihrer landschaftsgestaltenden Verantwortung bewusst.

Dazu sind die entsprechenden Fördermöglichkeiten des ILE- Programms gemeinsam mit anderen Förderprogrammen zu koordinieren, wie z.B. die Fördermöglichkeiten über 

· die Richtlinie des Ministeriums für ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung der Verbesserung des Landschaftshauhaltes, von kulturbautechnischen Maßnahmen und der biologischen Vielfalt im ländlichen Raum,

· die  Gewässerrahmenrichtlinie und 
· mit dem Gewässerrandstreifenprojekt im Spreewald. 
Es wird Aufgabe des zukünftigen Regionalmanagement sein, die verschiedenen Möglichkeiten der Förderung optimal mit dem bereits Vorhandenen, wie Wirtschaft, Natur, Tourismus, soziale Strukturen, für die Verbesserung der Lebensbedingungen im ländlichen Raum zu verbinden.

2.6 
Entwicklung der Steuereinnahmekraft
Des Fördergebiet gehört, wie bereits ausgeführt, zum äußeren Entwicklungsraum, der gekennzeichnet ist durch einen stetigen Bevölkerungsrückgang und damit einhergehenden demographischen, wirtschaftlichen, sozialen und strukturpolitischen Auswirkungen wie Überalterung, weitere rückläufige wirtschaftliche Entwicklung, zunehmende Arbeitslosigkeit und Wohnungsleerstand besonders in der Siedlungskernen. Das Entwicklungspotential für kommende Generationen wird dadurch im ländlichen Raum auf lange Sicht geschädigt.

Diese Entwicklung hat enorme Auswirkungen auf die finanzwirtschaftliche Situation der Kommunen. Wiederum belastet die Krise der Kommunalfinanzen die Wirtschaft. Die ohnehin angespannte Finanzlage der Kommunen hat sich in jüngster Zeit weiter verschlechtert. Diese Probleme sind keineswegs auf die Förderregion  beschränkt. Sie betreffen die neuen wie auch die alten Bundesländer. Infolge des starken Bevölkerungsrückgangs steigen die kommunalen Einnahmen im gesamten Landkreis Oberspreewald – Lausitz bis 2010 insgesamt nur um 3%. Dies entspricht in konstanten Preisen gerechnet einem (realen) Rückgang um 12%. Am Ende des Projektionszeitraums werden die Investitionsausgaben pro Kopf der Bevölkerung im Kreis Oberspreewald - Lausitz um 15% unter dem Niveau des Jahres 2000 liegen. 
Die Steuereinnahmekraft je Einwohner lag 2005 im Fördergebiet bei 316 €, und damit um ca. 30 €/EW unter dem Landesdurchschnitt in Brandenburg.

Eine ähnliche Situation ist bei der Darstellung der Finanzkraft zu verzeichnen. Während im Jahr 2007 mit 772,67 €/EW veranschlagt wird, liegt sie im Fördergebiet bei ca. 710 €/EW. (Für das Fördergebiet ist keine belastbare Statistik vorhanden, empirisch ermittelter Wert.)
2.7       Infrastrukturelle Rahmenbedingungen

2.7.1 Technische Infrastruktur

Verkehrsinfrastruktur

Straße


sehr gute Erschließung




BAB 13 verläuft in Nord-Süd-Richtung durch das gesamte Gebiet

3 Bundesstraßen (B 96, B 156, B 169) mit einer Gesamtlänge

von ca. 230 km

Vielzahl von Kreis- und Kommunalstraßen

Schiene
Bahnhöfe bzw. Haltepunkte befinden sich in Senftenberg, im OT Sedlitz, in Lauchhammer, in Großräschen, in Ruhland, in 

Neupetershain und in Hosena

Radwege

fast vollständige Erschließung straßenbegleitender und 

touristischer Radwege in einer sinnvollen Ergänzung für einzelne Netzschlüsse/Ergänzungen besteht Nachholbedarf

Luftverkehr

Internationale Verkehrslandeplätze in





. Berlin 120 km





. Dresden 60 km und





. Leipzig 160 km Entfernung

Verkehrslandeplatz Schwarzheide, zugelassen für Flüge nach Sichtflugregeln am Tage   und Flugzeuge bis 5700 kg höchstzulässiger Abflugmasse, Hubschrauber, Segelflugzeuge und Ultraleichtflugzeuge 

Sonderlandeplatz Bronkow, zugelassen für Flüge nach Sichtflugregeln, wird weiter vorrangig für den Segelflug genutzt

Energiewirtschaft
gute Netzstruktur der Elektroenergieversorgung




Ausgebautes Gasnetz




Große dezentrale Versorgungsleistung aus Windstrom




Stadtwerke in Senftenberg




Größte Biogasanlage Brandenburgs im GE Marga




Anbau von Energiepflanzen

Nachrichtenverkehr  
flächendeckende Versorgung mit Post- und Fernmeldediensten 

durchgängige Erschließung für DSL-Anschlüsse in den 

Siedlungszentren

Wasserversorgung
100 %iger Anschlussgrad

Abwasserentsorgung 
überwiegend zentrale Systeme bzw.  in schwer
zugänglichen Bereichen  dezentrale Systeme

Abfallentsorgung
100 %ige Absicherung

2.7.2
Soziale Infrastruktur

Bildung/Schule
13 Grundschulen sind in folgenden Gemeinden vorhanden: 

Altdöbern (1),Annahütte (1),Großräschen (2), Neupetershain (1), Senftenberg (3),

Schipkau (1)Lauchhammer (3), Schwarzheide (1)

6 Oberschulen gibt es in Großräschen(1), Lauchhammer(1), Ruhland(1), Schwarzheide(1) und Senftenberg(2). 

4 Gymnasien sind noch in Lauchhammer(1), Schwarzheide(1) und Senftenberg(1) vorhanden, Großräschen wird demnächst (06/07) den Schulbetrieb einstellen.

Weiterhin befinden sich im Fördergebiet:

4 Förderschulen in Altdöbern(1),Senftenberg(2)und Lauchhammer(1)

1 Oberstufenzentrum mit den Standorten, Lauchhammer, Schwarzheide und Sedlitz 

Musikschule,

       


verschiedene Möglichkeiten der fachlichen Weiterbildung  und

die Fachhochschule Lausitz.

Die Möglichkeit der Unterbringung von Kleinkindern in Kindertagesstätten ist für den Versorgungsraum flächendeckend gesichert.

Medizinische

Klinikum Niederlausitz mit seinen Standorten Senftenberg und

Versorgung 

Lauchhammer
mit folgenden Fachabteilungen:

Chirurgie, Frauenheilkunde/Geburtshilfe, Innere Medizinkunde, Neurologie, Psychiatrie, Urologie und Intensivmedizin.

51 Hausärzte im Fachgebiet Allgemeinmedizin (nicht ausreichend, da ca. 30 % in absehbarer Zeit aus Altersgründen ihrer Praxen aufgeben)
Fachärztliche Betreuungsmöglichkeiten in den Fachbereichen Gynäkologie/Geburtshilfe, Kardiologie, Urologie, Orthopädie, Kinderheilkunde, Augenheilkunde und HNO.

Ebenso sichergestellt ist die zahnärztliche und kiefernorthopädische Betreuung

Kultur 


Theater „Neue Bühne“ Senftenberg




Kino in Schwarzheide
Freizeitanlage SnowTropolis  Senftenberg




Erlebnisbad Senftenberg




Hallenbad Lauchhammer




Freizeit- und Erholungszentrum Großräschen




Kreismuseum Senftenberg




Museumshof Großkoschen




Kunstgussmuseum Lauchhammer




Amphitheater Großkoschen




Gut Geisendorf



vielfältiges kleinteiliges Angebot
III 
Stärken – Schwächen – Chancen / Handlungsbedarf
3.1 Positive und negative Indikatoren, Möglichkeiten der Überwindung der Schwächen
Grundlage für die Analyse der Stärken und Schwächen in der Förderregion bildeten die vorliegenden Planungen und Konzepte des Landkreises Oberspreewald - Lausitz. Dabei wurden die Schwerpunkte auf die wirtschaftliche Entwicklung im Zusammenhang mit dem Tourismus, den Strukturwandel im ländlichen Raum und die weitere Umgestaltung der Bergbaufolgelandschaften und hier speziell das entstehenden Seenland gelegt.

Thema: Lage und Naturraum
	Stärken


	Schwächen

	. gute  Verkehrsinfrastruktur
. gute soziale Infrastruktur

. unmittelbare Nähe zum Wachstumskern

  Westlausitz

. hohes Potential durch Nachnutzung der

  Berbaufolgelandschaft

. abwechslungsreiche Landschaft mit

  Europas größter künstlich entstehender

  Seenkette
. Sitz der Fachhochschule Lausitz

	. strukturschwache Region im äußeren

  Entwicklungsraum

. Wachsende Defizite im ÖPNV

. nachlassende Angebote des SPNV

. eingeschränkte Bebauung von Tagebau-
  restflächen
. Probleme des Grundwasserwiederanstiegs
 

	Chancen


	


. Entwicklung kleinteiliger Lösungsansätze zur Verbesserung der Mobilität

. Entwicklung von Dienstleitungsangeboten speziell für dünn besiedelte Räume

Thema: Bevölkerung und Arbeitsmarkt
	Stärken


	Schwächen

	. hohes Potential an verfügbaren 
  Arbeitskräften
. Heimatverbundenheit der Bürger in der

  Region

. beginnende interkommunale

  Zusammenarbeit
	. stetiger Bevölkerungsrückgang bei

  gleichzeitiger Erhöhung des Durch-

  schnittsalters

. zu wenig verfügbare Arbeits- und

  Ausbildungsplätze

. geringe Verfügbarkeit von speziell

  qualifizierten Arbeitnehmern für Schwer-
  punktbranchen (fehlendes Fachpersonal)
. unausgeglichene kommunale Haushalte

. geringe Kaufkraft


	Chancen


	


. durch Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten Verbesserung der 

  Lebensqualität im ländlichen Raum

. Qualifizierung von Arbeitnehmern zur Verbesserung der Vermittlungschancen

  (enge Verknüpfung mit Maßnahmen aus dem Regionalbudget und den 

  Arbeitsmarktprogrammen der Agentur für Arbeit und der ARGE OSL und mit Mitteln von  

  Land, Bund und EU) 
Thema: Landwirtschaft
	Stärken


	Schwächen

	. stabile landwirtschaftliche Unternehmen
. guter Mix aus Pflanzenproduktions- und

  Tierzuchtbetrieben

. Kooperationsbereitschaft unter den

  Landwirten

. Bestreben landwirtschaftlicher Betriebe

  zum Beschreitung neuer Wege  zur

  Einkommensdiversifizierung

	. minderwertige Böden
. unterdurchschnittliche Eigenkapital-

  ausstattung der landwirtschaftlichen 

  Betriebe

. teilweise negatives Image der

  Landwirtschaft

. schwierige Vermarktung der landwirtschaft-

  lichen Produkte



	Chancen


	


. weiterer Ausbau von Vermarktungsstrategien regionaler Produkte
. Aufbau regionaler Wirtschaftkreisläufe

. Schaffung von diversifizierten Angeboten für Landwirte

. Maßnahmen zur Imageaufbesserung

. Schaffung touristischer Angebote wie Urlaub auf dem Bauernhof
. Präsentation von Produkten auf Messen etc.
Thema: Handwerk und Gewerbe
	Stärken


	Schwächen

	. gute Grundversorgung in handwerklichen

  Bereichen

. ausreichende Grundversorgung mit Handel

  und Dienstleistungen in den  Zentren


	. keine durchgängige Sicherung bei der

  Betriebsnachfolge

. zum Teil sehr geringe Kapitalausstattung

  und somit geringe Investitionstätigkeit

	Chancen


	


. Unterstützung bei der Qualifizierung von Betriebsnachfolgern
. Ansiedlung von Handwerk, Gewerbe und Dienstleistungen im ländlichen Raum
Thema: Tourismus
	Stärken


	Schwächen

	. gute überregional bedeutende Highlights,

  wie das entstehende Seenland, der gut

  erschlossene Senftenberger See, Euro
  Speedway Lausitz

. gut ausgebautes Radwegezielnetz


	. die schiffbare Seenkette ist erst in ca. 15

  Jahren vollständig erlebbar

. Defizite für Skater und im Reittourismus

. teilweise fehlende Netzschlüsse im

  Radwegenetz

. geringe Servicequalität der Leistungsträger


	Chancen


	


. Qualifizierung von touristischen Dienstleistern
. Spezifizierung von touristischen Angeboten

. Schaffung von Angeboten für den Reittourismus

. Ausweisung von Skaterstrecken

3.2 Erläuterung von Entwicklungsmöglichkeiten und Entwicklungshemmnissen unter Berücksichtigung objektiver Einflussfaktoren
Die zuvor erläuterte Ausgangslage macht zweierlei deutlich:

· Für diesen strukturschwachen Raum besteht besonderer Handlungsbedarf, wobei unter besonderer Berücksichtigung der eben genannten Indikatoren eine neue Strategie entwickelt werden muss.

· Die nachhaltige Entwicklung ist Ziel der Akteure in der Region.
Dazu ist es notwendig, die einzelnen Faktoren auf die eigentlichen Ursachen zu subsumieren.

Bevölkerungsrückgang / Altersstruktur / Überalterung und Lage des Gebietes
Die Tendenz im Fördergebiet  ist dem gesamteuropäischen Trend angepasst. Aus diesem Grund muss man akzeptieren, dass es kurzfristig keine grundsätzliche Umkehr des Prozesses geben wird. Es muss nach Möglichkeiten gesucht werden, das Leben im ländlichen Raum attraktiver zu machen und die Lebensqualität insgesamt zu erhöhen. Dazu gehört, dass wir uns auf die prognostische Situation einstellen und auch speziell Projekte aus der LEADER – Region dazu nutzen, Arbeitsplätze und Ausbildungsplätze zu sichern und zu schaffen. Das soll u.a. durch den Ausbau von Kooperationen und Netzwerken und die Ausweitung von altersadäquaten Dienstleistungen erreicht werden.

Die Energieregion im Lausitzer Seenland hat auf der einen Seite mit dem Erbe des großflächigen Tagebaus und auf der anderen Seite mit der negativen Entwicklung der letzten Jahre zu kämpfen.

Die Bereiche

· Informationstechnologie

· Kommunikation

· Sozio-kulturelle Maßnahmen

· Sozio-pädagogische Beschäftigungsmodelle für Langzeitarbeitslose, Jugendliche und sozialschwache Gruppen

müssen in der Regel gestärkt werden.
Haushalt / Finanzen / Kaufkraft

Wenn es gelingt, die Bevölkerung durch die Entstehung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen in der Region zu halten, wirkt sich dies automatisch auf die Kauf- und Steuerkraft aus. 

Mit der Konsolidierung öffentlicher Haushalte wird auch die öffentliche Hand wieder in die Lage versetzt Investitionen zu tätigen und somit ebenfalls zu einem wirtschaftlichen Aufschwung beitragen.

Landwirtschaft / Produktvermarktung landwirtschaftlicher Erzeugnisse
Wichtig ist die Erkenntnis, das wir die Schwächen, die wir objektiv nicht überwinden können, wir z.B.  Ertragsschwäche unserer Böden, durch die eigenen Stärken ausgleichen.

In Zukunft soll es uns besser gelingen, die auf eigenen Flächen produzierten landwirtschaftlichen Erzeugnisse, wie Kartoffeln  und Frischgemüse auch in der eigenen Region auf der Basis von vertraglichen Vereinbarungen zu vermarkten.

Das bringt Vorteile hinsichtlich der Planungssicherheit in den landwirtschaftlichen Unternehmen, Frischgarantie beim Verbraucher und durch geringere Transportwege zusätzlich eine Einsparung beim CO² - Ausstoß.

Ein wesentlicher Punkt  der Strategie unserer LAG ist die verstärkte Nutzung innovativer Formen der Energiebereitstellung und -nutzung. Speziell bei der Erzeugung der für die Bioernergienutzung  benötigten Nutzenergieträger ist die Landwirtschaft der wichtigste Partner. Es wird eine der wesentlichsten Aufgaben darin bestehen, die landwirtschaftliche Nutzfläche der Region so effektiv auszunutzen, dass die Primärproduktion,  d.h. der Anbau von Futter- und Lebensmitteln in einem ausgewogenen Verhältnis zur Produktion von Biomasse steht.
Die bisherige Entwicklung in der Region  hat dazu geführt, dass Beschäftigungs-möglichkeiten im ländlichen Raum im Agrarsektor weggefallen sind. Darüber hinaus nutzen nun viele Agrarbetriebe
Einkommensalternativen wie:

· Ferien auf dem Bauernhof

· Freizeit und Kultur

· Umwelt- und Landschaftserhaltung
Tourismus, Handwerk und Gewerbe
Die Schaffung weitere Verdienstmöglichkeiten im ländlichen Raum soll sich auch in Betriebsgründungen und -erweiterungen im touristischen Bereich und für Handwerk, Gewerbe und Dienstleistungen niederschlagen.
Mit der Entwicklung des Lausitzer Seenlandes werden neue Bedarfe gewerkt, die durch touristische Leistungsträger abzudecken sind. Dabei geht es um die Frage der Versorgung ebenso wie um Angebotsschaffung im Wassersport, Reittourismus, Radtourismus u.a.

Damit in Verbindung sind infrastrukturelle Entwicklungen notwendig, wir z.B. Reparatur- und Servicestützpunkte für Wasserfahrzeuge. 

Mit der Entwicklung des Energielandes werden neue Tätigkeitsfelder sichtbar wie Tankstellenausbau für alternative Kraftstoffe, Dienstleistungsangebote für alternativ betriebene Fahrzeugen bis hin zum Bau und Serviceangebot für moderne und umweltbewusste Heizsysteme.
Regionale Identität / kommunalübergreifende Zusammenarbeit

Die Vereinsarbeit bietet eine gute Plattform zur Mitarbeit der Akteure aus allen Wirtschafts- und Sozialbereichen der Region. Durch das Buttom – up Prinzip werden die Menschen in die Lage versetzt, das Gefühl dafür zu haben bzw. zu bekommen, aktiv in den Entwicklungs- und Gestaltungsprozess einbezogen zu werden und somit ein ureigenstes Interesse dafür zu entwickeln sich stetig aktiv einzubringen.
Es ist dabei darauf zu achten, dass anspruchsvolle, aber auch realistische Ziele gesteckt werden, um das Erfolgserlebnis zu garantieren.
Die Mobilisierung eigener Reserven in Verbindung mit der Ausnutzung verschiedener Fördermöglichkeiten soll im Endeffekt dazu führen, eine wirtschaftlich gestärkte Region zu erhalten.
3.3 Mitwirkung aller Akteure im Planungs- und Analyseprozess der Erarbeitung der gebietsbezogenen lokalen Entwicklungsstrategie

Zur Ermittlung des Handlungsrahmens und der Vielfalt der Aufgaben und Projekte, die durch die LAG umgesetzt werden sollen, ist über einen breiten Diskussionsprozess Einigkeit erzielt worden.
Die Absicht zur Gründung einer LAG ist bereits in den Monaten Juni/Juli 2006 deutlich geworden. Aus vielen Einzelgesprächen  von Vertretern des Landratsamtes und des Regionalmanagements ILE mit Vertretern von Gebietskörperschaften und potentiellen weiteren  wirtschaftlichen uns sozialen Akteuren ist sehr schnell der Handlungsbedarf erkannt worden.

Folgende Zeitschiene lässt sich nachvollziehen:

- 
25.10.2006
Beratung mit Bürgermeistern und Amtsdirektoren zur räumlichen und 

inhaltlichen Abgrenzung und zur Vorbereitung der der notwendigen

Beschlussfassungen in den Gremien (Kreistag, Stadtverordnetenversammlungen und 

Amtsausschüsse) zum Beitritt in einen LEADER – Verein

-
22.11.2006     Lausitzer Zeitreise Informationsveranstaltung   18 Teilnehmer

-
12.12.2006     Amt für Planung und Wirtschaft in Hoyerswerda 

Kooperationen  - gemeinsame Projekte für die Entwicklung Lausitzer Seen und Reit- und Kutschwege

- 
15.01.2007    
Vorstandsitzung  des DAV (Deutscher Anglerverein) OG Altdöbern  7 
Teilnehmer

-
23.01.2007
1. Klausurtagung Tourismus und Lebensqualität im ländlichen Raum

(Teilnehmer = TN 11 Personen)
- 
25.01. 2007   
Gemeinde Schipkau Bürgermeisterstammtisch  mit 11 
Gewerbetreibende

-
01.02.2007
1. Klausurtagung Energie mit TN 36 Personen

-
08.02.2007
1. AG Tourismus mit TN 15 Personen

-
13.02.2007
AG Energie mit 10 TN Personen
-
15.02.2007
länderübergreifende Abstimmung mit Vertretern des Freistaates
Sachsen

-
26.02.2007
Gründung der LAG mit 46 Gründungsmitgliedern

-
13.03.2007
1. Vorstandssitzung der LAG
- 
19.03.2007 
Kreisentwicklungsausschuss Landkreis OSL (25 Teilnehmer)

- 
20.03.2007 
Altdöbern Gesprächsrunde mit Bürgermeister, Ortsbürgermeister und 
Amt (14 Teilnehmer)

-
22.03.2007
AG Tourismus mit 13 TN Personen
-
22.03.2007
AG Landwirtschaft mit 9 TN Personen

- 
26.03.2007  
Gemeinde Schipkau  Ortsbürgermeisterstammtisch mit Bgm. Heinze (8 
Teilnehmer)

- 
27.03.2007   
Seniorenclub Schipkau Gesprächsrunde mit 25 Senioren

- 
02.04.2007 
Gesprächsrunde mit den Ortsbürgermeistern in der Stadt Großräschen

- 
10.04.2007
erweiterte Vorstandssitzung LAG – Thema: Abschlussberatung und 




Zustimmung der Teilnehmer zum GLES
Als zentrale Arbeitsschwerpunkte aus den zuvor genannten Aktivitäten sind folgende Themen herausgearbeitet worden:

· Umsetzung des Anspruchs der LAG auf eine „Energieregion“

· Touristische Schwerpunktaufgaben
· Landwirtschaft und Lebensqualität im ländlichen Raum unter dem Aspekt der demografischen Entwicklung und der Nachhaltigkeit und Zukunftschancen der landwirtschaftlichen Produktion
3.4
Einbeziehung von Kooperationspartnern

Die Notwendigkeit zur regionsübergreifende Abarbeitung von Themen ist eine Grundsatz-frage, die im Einzelfall stets zu klären sein wird.
Die Schwerpunktthemen im Fördergebiet, wie die Entwicklung zur innovativen Energieregion mit dem Ziel des höchst möglichen Einsatzes von alternativen Energien (im Energiemix) und die Entwicklung des Tourismus im ländlichen Raum mit dem speziellen Schwerpunkt der Ausrichtung auf den Wassertourismus von  der Schwarzen  Elster bis zum Lausitzer  Seenland sind Themen, die nur mit Partnern erfolgreich gelöst werden können.

Unsere potentiellen Kooperationspartner sind die Nachbarregionen: 

· LAG Elbe – Elster

· LAG Spreewald Plus

· LAG Spree – Neiße – Land und 

· Die ILE – Region im sächsischen Lausitzer Seenland mit den Gemeinden Elsterheide, Spreetal, Lohsa und Hoyerswerda (ländlicher Bereich)

IV 
Entwicklungsziele und Entwicklungsstrategien für die  Förderregion

4.1 
Methodik
Als grundsätzliche Überlegung für die Bewerbung um eine Leader – Region reifte die Erkenntnis, für den ländlichen Raum und im Speziellen für das Fördergebiet angepasste innovative Entwicklungen und Lösungen auf den Weg zu bringen.

Grundlage war hierbei die konstruktive und ergebnisorientierte Arbeit in den verschiedensten Gremien der ILE – Region in den vergangenen 2 Jahren und die daraus resultierende Einbeziehung der breiten Öffentlichkeit.
Die Fortschreibung des kreislichen ILE-Konzeptes, welches nunmehr auf die Gebietskulisse der LEADER – Region zugeschnitten wird, ist Bestandteil des  hiermit  vorliegenden lokalen Entwicklungsprogramms. Dabei sind inhaltlich die Strategien, Handlungsfelder und Leitprojekte aufeinander abgestimmt dargestellt.

Als alles überlagerndes Ziel besteht die dringende Erwartung, Arbeitsplätze im ländlichen Raum zu schaffen und zu erhalten. Es geht nicht nur um den „Landwirt als traditionelles und historisches Rückgrat“ im ländlichen Raum sondern darüber hinaus um die künftige Entwicklung  in Form des ökonomischen, kulturellen und sozialen Infrastrukturpotentials.
Dabei spielt die Ausnutzung aller möglichen Förderkulissen eine nicht unwesentliche Rolle. Mit der Möglichkeit, 
im Rahmen der neuen Förderperiode die Richtlinie für LEADER und ILE flächendeckend für ein Territorium zu nutzen, kann sichergestellt werden, dass die größtmögliche Effizienz und eine zielgenauen Ausrichtung erreicht werden.
Es kommt  auch darauf an, Partnerschaften zwischen den Städten und dem ländlichen Raum zu entwickeln und besonders die unmittelbare Nähe zum regionalen Wachstumskern Westlausitz zu nutzen. Die Angebote in diesen Kernen, wie z. Bsp. Schulen, Fachmedizin, Theater, Kino, Einzelhandel in den verschiedensten Branchen sind im ländlichen Umland mitzunutzen. Die ländlichen Bereiche hingegen stellen das Potential für Erholung, Freizeitbetätigung und Sport, gesunde und frische Ernährung und für den flächenhaften Anbau pflanzlicher Produkte (u.a. für Energiepflanzen).
Einen weiteren wesentlicher Hintergrund stellt die konzeptionelle und abgestimmte Entwicklung des Fördergebietes mit seinen Nachbarregionen dar.

Das Fördergebiet liegt inmitten der landesplanerischen Region Lausitz – Spreewald, die sich als innovative Energieregion definiert. Die diesbezüglichen vielfältigen Initiativen und Netzwerke strahlen auf die Arbeit unserer LEADER – Region aus und ergänzen sich. Länderübergreifend wird sich die gemeinsame Arbeit zum Thema „Lausitzer Seenland“ als Hauptschwerpunkt im touristischen Sektor darstellen. Sowohl auf sächsischer als auch auf brandenburger Seite des „Lausitzer Seenlandes“ können LEADER – Regionen weitestgehend abgestimmt agieren.

Weitere Gemeinsamkeiten wird es mit den benachbarten LEADER-Regionen Brandenburgs geben. Die unmittelbare Nähe zur LAG Spreewald Plus, zur LAG  Elbe/Elster und zur LAG Landkreis Spree – Neiße – Land ist die beste Vorraussetzung für gemeinsamen Handeln an gemeinsamen Projekten. Zu den speziellen Themen sind jeweils Kooperations-vereinbarungen zu erarbeiten. Ziel ist ebenso, langfristig internationale Kooperationen aufzubauen.

4.2
Leitidee zur Entwicklung des ländlichen Raumes im Rahmen der 


Gemeinschaftsinitiative Leader für die Energieregion Lausitzer Seenland
Gemäß der Ausschreibung des Wettbewerbes zur Auswahl von LEADER – Regionen im Land Brandenburg soll sich die inhaltliche Ausrichtung aller in der LAG initiierten Aktivitäten und Projekte im Wesentlichen auf folgende Hauptthemen richten:
1. Nutzung neuer Technologien oder Formen der Zusammenarbeit zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der ländlichen Gebiete

2.
In – Wert – Setzung des natürlichen und kulturellen Potentials.
Thematisch werden diese Hauptschwerpunkte durch folgende 4 Schwerpunktthemen  untersetzt:
zu 1.
-  Die Entwicklung zur innovativen Energieregion mit dem Ziel des höchst   

   möglichen Einsatzes von alternativen Energien (im Energiemix)
zu 2.
-  die Entwicklung des Tourismus im ländlichen Raum mit dem speziellen
             
Schwerpunkt der Ausrichtung auf den Wassertourismus von  der Schwarzen 
             
Elster bis zum Lausitzer Seenland

      -  Erhöhung der Lebensqualität im ländlichen Raum

      -  Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft

4.3
Handlungsfelder für die Förderregion
Im Ergebnis der Arbeitsgruppentätigkeit und in Auswertung der Stärken- und Schwächenanalyse ergeben sich für die zukünftige LEADER/ILE – Region zur Umsetzung der Strategie in den zuvor aufgeführten Schwerpunktthemen immer unter der primären Zielsetzung der Arbeitsplatzschaffung und Arbeitsplatzerhaltung auch unter dem Aspekt notwendiger flankierender Infrastrukturmaßnahmen folgende Zielsetzungen:

Entwicklung zur innovativen Energieregion

· Systematische Entwicklung einer nachhaltigen und umweltbewussten Energiebereitstellung und -ausnutzung unter Einbeziehung von alternativen Energieträgern mit dem Ziel der Erreichung eines ausgewogenen Energiemixes 

· Effiziente Nutzung kleinteiliger Mengen von Ausgangsprodukten (z. Bsp.  Holzhack-schnitzel, Biomasse, landwirtschaftliche Produkte)
· Umsetzung von Maßnahmen zur Senkung des  Energiebedarfs

· Entwicklung innovativer Produkte und Anwendungen 

Entwicklung des Tourismus im ländlichen Raum

-    Nutzung der kulturellen Vielfalt und der natürlichen Ressourcen und weitere

Gestaltung der Bergbaufolgelandschaften mit dem Schwerpunkt der touristischen Entwicklung im Lausitzer Seenland,

Umsetzung der bestätigten Sanierungspläne im Zusammenwirken mit Nutzungskonzepten der Bergbaufolgelandschaft und territorialen Entwicklungs-konzepten.

· Weiterer Ausbau einer nachhaltigen Wirtschaftsstruktur in der Landwirtschaft

und eines zukunftsfähigen ländlichen Tourismus, einheitliche Darstellung der Region, stärkere Vermarktung landwirtschaftlicher und touristischer Produkte 

· Erweiterung des Angebotes und Erhöhung der Möglichkeiten für Freizeitattraktivitäten für Touristen und Einwohner

· Marktforschung zur Entwicklung und Vernetzung von Produkt-

und  Dienstleistungsangeboten im touristischen Bereich

Erhöhung der Lebensqualität im ländlichen Raum

· Erhaltung und Entwicklung der gebietstypischen Siedlungsstruktur in ihren historisch gewachsenen Ortsbildern, Bindung der Bevölkerung an ihren Lebensraum und Festigung der Identität in den Dörfern

· Branchenübergreifende Vernetzung und Förderung der regionalen Zusammenarbeit von Erzeugern, Verarbeitern und Vermarktern regionaler Produkte
· Entwicklung von neuen Strategien und Angeboten zur Verbesserung der Versorgungsinfrastruktur und der nachhaltigen Daseinsvorsorge besonders unter dem Aspekt der demografischen Entwicklung

Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft
· Förderung und Stärkung der Landwirtschaft durch Erschließung neuer Einkommensquellen 

· Qualifizierung wirtschaftlicher und touristischer Leistungsanbieter
· Förderung von Vernetzung, Kooperation und Zusammenarbeit verschiedener Akteure 

· Ausnutzung der vorhandenen Synergiepotentiale durch das Nebeneinanderexistieren von ländlichem Raum und regionalem Wachstumskern Westlausitz

Grafische Darstellung der Handlungsfelder
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4.4 Zusammensetzung der LAG, Mechanismen der Entscheidungsfindung, Prioritätensetzung und Bewertungsmaßstab

4.4.1
Zusammensetzung der LAG

Die LAG Energieregion im Lausitzer Seenland und setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:
-
  8
Gebietskörperschaften

·   8
landwirtschaftliche Unternehmen
· 10
gewerbliche Unternehmen

·   6
Vereine/Verbände

·   8
Privatpersonen

·   6
sonstige.

Die aktuelle Mitgliederliste ist als Anlage 3 (Seite 8) beigefügt.
4.4.2
Mechanismen der Entscheidungsfindung

Der Verein ist so strukturiert, dass neben der Mitgliederversammlung als dem beschließenden Organ, der Vorstand die Strategien entwickelt und vorschlägt.

Diese Handlungsfelder werden in thematischen Arbeitsgruppen mit einer Vielzahl von Akteuren erarbeitet und auf einzelne Projekte ausgerichtet.

Zum derzeitigen Zeitpunkt sind die thematischen Arbeitsgruppen auf die Themen Energie, Tourismus, Landwirtschaft und Entwicklung im ländlichen Raum ausgerichtet.

Vom Ansatz her sind diese Schwerpunkte nicht als Dogma zu sehen. Im Zuge der Entwicklung der LAG ist es u.U. möglich auch andere Scherpunkte zu definieren.

Für die Prioritätensetzung und Beurteilung der zu bearbeitenden Projekte ist im Wesentlichen nach zwei Kategorien zu unterscheiden:

1. Projekte, die aus eigener Kraft mit eigenen Mitteln und Möglichkeiten zu erreichen sind und

2. Projekte, die über eine Förderung realisiert werden sollen,  wenn sich daraus nachvollziehbare Effekte für die weitere wirtschaftliche Entwicklung (Investition aus dem Gemeinschaftsvermögen zur Generierung von Rückflüssen - Steuern, Senkung von Sozialhilfe, Vermeidung von ALG - Zahlungen, konkrete Arbeitsplätze) ergeben.
Zum Ablauf der Entscheidungsfindung siehe auch Schema unter 5.4 auf S. 41.
4.4.3
Prioritätensetzung und Bewertungsmaßstab 
Eingehende Projektanträge werden, sofern sie nicht bereits durch das Management begleitet wurden durch das LEADER - Management vorgeprüft.

Zur Beurteilung der Projekte und einer entsprechenden Prioritätensetzung wird sich die LAG eines Beirates bedienen, der in seiner Besetzung der sozio - ökonomischen Struktur des Vereins und gleichzeitig den Anforderungen nach Chancengleichheit entspricht. Der Beirat wird aus dem Vorstand und weiteren Entscheidungsträgern der Region bestehen. Die Liste der derzeit potentiellen Beiratsmitglieder liegt als Anlage 4 (Seite 10) bei. 
Zur objektiven Bewertung wird ein Kriterienkatalog angewandt, der sicherstellt, dass alle Projekte nach demselben Modus beurteilt und votiert werden.
Die konkrete Bewertung erfolgt anhand des in Anlage 5 (Seite 11) dargestellten Projektbewertungsbogens. Dieser Bogen unterteilt sich in 5 Bewertungsblöcke mit insgesamt 27 Kriterien. Jedes Kriterium wird einzeln für die Maßnahme hinsichtlich seines Erfüllungsgrades eingeschätzt. Dadurch werden die Stärken und Schwächen des jeweiligen Projektes erkennbar.
Durch Zusammenfassen der Bewertung der Einzelkriterien erhalten in zweiter Stufe die Komplexe/Themenblöcke eine Bewertung, welche nicht negativ ausfallen darf.
Aus den zusammengeführten Ergebnissen der Themenblöcke ergibt sich die Nachhaltigkeit der Maßnahme. Ein Projekt wird als „nachhaltig“ betrachtet, wenn es die Kriterien der einzelnen Komplexe in der Mehrzahl erfüllt. 

So ergibt sich für jedes Projekt eine nachvollziehbare Stellungnahme, welche als Grundlage für die Entscheidungsfindung des Beirates dient.
Eine spätere Geschäftsordnung des Beirates kann im Folgenden regeln, ob gegebenenfalls eine differenzierte Beurteilung für Maßnahmen nach LEADER bzw. ILE vorgenommen wird.
4.5
Schwerpunkthandlungsfelder und Leitprojekte
4.5.1.
Nutzung neuer Technologien oder Formen der Zusammenarbeit zur
    
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der ländlichen Gebiete

Innerhalb dieses Handlungsfeldes werden vor allem die Maßnahmen der innovativen und regenerativen Energieanwendung zu finden sein. Grundlage für sich anschließende Projekte im Sinne einer umweltbewussten Energieregion wird eine umfangreiche Potentialanalyse sein, die Ausgangsdaten hinsichtlich Verfügbarkeit von Flächen, vorhandenen Heizsystemen, bereits vorhandener alternativer Potentiale und die Ermittlung von diesbezüglichen konkreten Bedarfen sein.
Diese Potentialanalyse soll in Kooperation mit unserer Nachbar – LEADER – Region  Elbe – Elster erarbeitet werden. 
Kurzfristig zu realisierende Projekte werden sich um das Thema Holz und Ausbildung von diesbezüglichen Wertschöpfungsketten ansiedeln.
Gleichzeitig gilt es überschaubare kleinteilige und intelligente Lösungsansätze für dezentrale Biogasanlagen unserer Landwirte mit dem Ziel einer Mehrfachnutzung zu finden.
Im Rahmen der Erhaltung Ortsbild prägender Gebäude sind Projekte der umweltbewussten Gebäudesanierung umsetzbar.

Mittel- und längerfristig wird die Umsetzung der Strategie zur Durchsetzung einer nachhaltigen Mobilität  andauern. Erste Ansätze dazu werden bereits aus der Potentialstudie zu erkennen sein. 

4.5.2. In – Wert – Setzung des natürlichen und kulturellen Potentials

Der Besonderheit  der größten künstlich entstandenen Wasserlandschaft in Europa ist es geschuldet, dass dieser Schwerpunkt ein Haupthandlungsfeld der LAG sein wird. Durch die Entstehung und spätere Existenz einer schiffbar verbundenen Seenkette und weiterer Solitärseen in relativ kurzer Entfernung entsteht ein Gebiet mit entscheidendem touristischem Potential. Es gilt diese Vorteile zu nutzen und möglichst  solche Projekte zu initiieren, die neben der Schaffung touristischer Angebote gleichzeitig auch die Schaffung von Arbeitsplätzen erzielen.

Als Leitprojekte zur Erreichung dieses Zieles werden vor allem die Maßnahmen zum weiteren Ausbau bzw. zur Ergänzung der notwendigen Infrastruktur gesehen. Das betrifft zum einen allgemeine Infrastrukturmaßnahmen, wie:

· Qualitätssteigerung im Tourismus

· die Erlangung eines barrierefreien Tourismus

· die Erarbeitung eines Reitwegekonzeptes und

· Maßnahmen/Projekte zur Erhöhung der Lebensqualität im ländlichen Raum.
Des Weiteren stehen vor allem die Projekte von der Schwarzen Elster bis zum Seenland im Fokus, wie:

· Einheitliche Beschilderung der Wege und Ziele im Seenland, was gemeinsam mit dem sächsischen Zweckverband und gleichzeitig potentieller LEADER  - Region erarbeitet wird

· Ebenfalls länderübergreifend abgestimmtes Konzept zur gastronomischen Bewirtschaftung im Seenland.

.
4.6
Integration in übergeordnete Themen

Der Diskussion des weltweiten Klimawandels,  die internationale Energiepolitik und nicht zuletzt der Beschluss der Regionalversammlung der Region Lausitz-Spreewald am 15.03.2007, dass die Region künftig den Titel „Innovative Energieregion Lausitz-Spreewald“ tragen wird, setzen den Rahmen für das beabsichtigte Handlungsfeld unserer LAG zum Thema Energie. 
Dabei ist von besonderer Bedeutung, dass sich die LAG in die bestehenden Energienetzwerke der Region einbringt, das das Thema umweltbewusste Energiepolitik  nur in großen Dimensionen erfolgversprechend umgesetzt werden kann. 
Die strategische Ausrichtung des Landes Brandenburg zu Fragen der Energiepolitik wird gegenwärtig in der Fortschreibung der Energiekonzeption des Landes betrachtet. Auch dort wird ein wesentliches Kriterium der alternative Ansatz sein.

Die Entwicklung des Tourismus in unserer LEADER-Region wird sich bezogen auf das Lausitzer Seenland im wassersporttouristischen Konzept des Landes Brandenburg wiederfinden. 
Die Strategie in Brandenburg (lt. Landestourismuskonzeption), den Tourismus nach Themenbereichen aufzugliedern, ergibt für unsere Region als Handlungsfelder ebenfalls den Wassertourismus und das Erlebnis Naturtourismus speziell für das Wandern und Radwandern.

4.7 Auswirkungen auf andere Bereiche und Zusammenhang mit anderen Programmen

Die Entwicklung im  Fördergebiet hat unmittelbare und bedingte Auswirkungen auf andere Bereiche und Gebiete. 

Für die Durchführung von gemeinsamen Projekten, wie z. Bsp. mit unseren Projektpartnern im Lausitzer Seenland ist die Gestaltung einer einheitlichen Ausschilderung und später die Einführung einer gemeinsamen Marketingstrategie die Vorraussetzung für eine Identifikation mit Wiedererkennungswert. Damit entsteht eine Imageaufwertung für beide Partner.
Besondere Verknüpfungen bestehen zwischen dem zu betrachtenden  ländlichen Bereich  für den die LAG Energieregion im Lausitzer Seenland und dem inne liegenden regionalen Wachstumskern Westlausitz. Für den Wachstumskern ist eine positive Entwicklung des Umlandes von Bedeutung, da er zentrale Versorgungsfunktionen für das Umland übernehmen muss, was wiederum  besser gelingt, wenn die Kaufkraft im ländlichen Raum gestärkt ist. Gleichzeitig dient der ländliche Raum für den industriellen Kern als Raum zur Erholung und Entspannung.

Die Erhöhung der Lebensqualität im ländlichen Raum hat insbesondere die Schaffung und den Erhalt von Arbeitsplätzen zum Ziel. Mit dem Gelingen dieser Strategie ergeben sich an Anforderungen an die verschiedensten sozio  -kulturellen Bereiche.
LEADER – Auswirkung auf andere Bereiche und Zusammenhang mit anderen Programmen

Bei der Prüfung von Projekten ist davon auszugehen, dass die Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung (ILE und LEADER) nachrangigen Charakter haben.

Unter Beachtung folgender Gesetze und Richtlinien sind förderfähige Maßnahmen einzuordnen:

1. Gewerbliche Förderungen (GA-G und GA-I) gemäß Richtlinien, Bekanntmachung des Ministeriums für Wirtschaft des Landes Brandenburg

GA-G Förderungen erhalten Existenzgründer, Tourismusvorhaben und Produktions-, Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe. Gefördert werden können die Errichtung und Erweiterung von Betriebsstätten sowie die Umstellung, Rationalisierung und Modernisierung der Produktion. In diesem Zusammenhang werden sachkapital-bezogene- oder  lohnkostenbezogene Zuschüsse gewährt. Unter sachkapitalbezogene Zuschüsse werden förderfähige Kosten für Investitionsvorhaben wie Anschaffungs- und Herstellungskosten neuer Wirtschaftgüter (z.B. Gebäude, Maschinen), immaterielle Wirtschaftsgüter zu max. 25 % der förderfähigen Investitionskosten

(z. B. Patente, Lizenzen) sowie geleaste Wirtschaftsgüter verstanden. Nicht förderfähige Kosten sind Eigenleistungen, Verlagerungen von Betriebsstätten, Erwerb von Grundstücken und Tieren, Ersatzbeschaffungen, Kosten für Fahrzeuge, Erwerb von gebrauchen Wirtschaftsgütern, Vorhaben der Tourismuswirtschaft, wenn es Beherbergungs- oder Verpflegungsgewerbe ist sowie Investitionskosten über 500.000 EUR pro geschaffenen oder 125.000 EUR pro gesicherten Arbeitsplatz.

GA-I Förderungen werden eingesetzt, um die wirtschaftsnahe kommunale Infrastruktur im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ zu verbessern. Die Förderung der wirtschaftnahen Infrastruktur wird prioritär auf regionale Wachstumskerne, d. h. auf Standorte mit überdurchschnittlichen wirtschaftlichen und/oder wissenschaftlichen Entwicklungspotentialen ausgerichtet. 

In einer weiteren Ausrichtung sind unter bestimmten Voraussetzungen Förderungen der touristischen Infrastruktur möglich. Mit Ausnahme der Bauleitplanung können Planungs- und Beratungsleistungen gefördert werden, welche die Träger zur Vorbereitung förderfähiger Infrastrukturmaßnahmen von Dritten in Anspruch nehmen, nicht jedoch eine Beratung über die Antragstellung selbst. Förderfähig sind Baunebenkosten und Projektnebenkosten in Höhe von insgesamt bis zu 10 v. H. der förderfähigen Investitionskosten innerhalb eines Vorhabens. Zuwendungsempfänger ist der Träger einer Infrastrukturmaßnahme, der nur eine Gebietskörperschaft oder ein kommunaler Zweckverband sein kann. 

2.   Weitere Förderprogramme der Wirtschaft

      
Gründungs- und Wachstumsfinanzierung (GUW)

GUW - Förderungen erhalten natürliche Personen, Freiberufler (ohne  ärztliche       Heilberufe) und kleine Unternehmen. Gefördert werden können die Gründung, der       Erwerb und die Festigung von Unternehmen. Gefördert werden auch Maßnahmen,       die zur Schaffung neuer Arbeits- und Ausbildungsplätze führen. Die Förderung  besteht  in der Gewährung zinsgünstiger Darlehen, wobei eine Zinsverbilligung möglich ist.

      
Bei der Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen besteht Rückzahlunserlass       
über den Baustein „Wachstum Plus“. 

      
Forschung und Entwicklung von KMU

      
Diese Förderung können kleine und mittlere Unternehmen erhalten, die die      
Bedingungen des GA-G Rahmenplanes einhalten und Betriebsstätten wie       
Produktions-, Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe in Brandenburg haben.

      
Gefördert werden Entwicklungskosten von neuen Produkten, Verfahren und      
Technologien wie Personal-, Material- und FuE Fremdkosten, AfA für      
vorhabensnotwendige Anlagen im Projektzeitraum, Reisekosten und sonstige Kosten. 
     
Die Förderung erfolgt in Form von Zuschüssen bis 75 % der förderfähigen Kosten,      
bis max. 500.000,- Euro.

Innovationsassistent

Diese Förderung können kleine und mittlere Unternehmen erhalten, die die Bedingungen des GA-G Rahmenplanes einhalten und Betriebsstätten wie Produktions-, Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe in Brandenburg haben. Gefördert werden Personalkosten von zwei Jahren für Hoch- und Fachschul-absolventen. 

Markterschließung und Beratung

Eine Förderung für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) mit einer Betriebsstätte im Land Brandenburg bzw. Gruppen von mindestens 3 KMU, die sich vertraglich zu einem Vorhaben zusammengeschlossen haben. Gefördert werden Beratungs- und Schulungsleistungen, Markterschleißungsmaßnahmen, Wissenstransfer und Messeteilnahmen (über Markterschließungsrichtlinie). Es ist eine projektbezogene Anteilsfinanzierung und wird bis zu 50 v. H. förderfähiger Ausgaben erstattet. Bei Teilnahmen an Messen etc. werden Kosten bis zu 15.000 Euro je Veranstaltung/ Unternehmen gefördert.

Brandenburg-Kredit für den Mittelstand

Antragsteller können sein Existenzgründer der gewerblichen Wirtschaft, Freiberufler, Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft mit einem Gruppenumsatz  bis 500 Mio. Euro und natürliche Personen, die Gewerbeimmobilien vermieten oder verpachten.

Gefördert werden können Grundstücke und Gebäude, Baumaßnahmen, Kauf von Maschinen, Anlagen und Einrichtungsgegenständen, Beschaffung und Aufstockung des Material-, Waren- und Ersatzteillagers sowie die Übernahme eines bestehenden Unternehmens oder Erwerb einer tätigen Beteiligung. Finanziert werden können Betriebsmittel. Immobilieninvestitionen mit anschließender Fremdvermietung werden nur finanziert, wenn auch der Mieter die Antragskriterien erfüllt. Bei reinen Kaufvorhaben muss die Immobilie grundlegend saniert, hergerichtet oder umgebaut werden.  

3. Richtlinie zur Förderung von selbst genutztem Wohneigentum in Innenstädten 

(WohneigentumInnenstadtR). Runderlass des Ministeriums für Infrastruktur und Raumordnung vom 02.02.2007

Durch Zuwendungen gemäß dieser Richtlinie soll die Bildung von innerstädtischem       
selbst genutzten Wohneigentum durch Erwerb vorhandenen Gebäudebestandes, der      
Um- und Ausbau sowie die Erweiterung bestehender Gebäude, die Baulücken-     
schließung sowie die behindertengerechte Anpassung von selbst genutztem Wohn-     
eigentum gefördert werden. Dabei sind insbesondere die Stärkung der Innenstädte (festgelegte Sanierungsgebiete), die Schaffung und der Erhalt sozial stabiler Bewohner- und ausgewogener Siedlungsstrukturen, die konzeptionellen Anforderungen des generationsgerechten Wohnens in Form von familien- und altergerechten Wohnformen, die Nutzung des vorhandenen Wohnungs – und Gebäudebestandes, die Anforderungen des kostensparenden Bauens und der sparsame Umgang mit Grund und  Boden sowie die Anforderungen des ökologischen Bauens, insbesondere die nachhaltige Reduzierung des Energiebedarfs zu berücksichtigen. In Abstimmung mit den Gemeinden können zusätzliche Städtebauförderungsmittel gemäß der Förderrichtlinie zur Stadterneuerung in der jeweils geltenden Fassung ergänzend zur Förderung der innerstädtischen Wohneigentumsbildung in geförderten Sanierungsgebieten eingesetzt werden. Zuwendungsempfänger sind natürliche Personen, die Wohnungen in innerstädtischen Quartieren zur Selbstnutzung als Eigentümer oder Erbbauberechtigte erwerben oder bauen.

4.   
Richtlinie zur Förderung von Maßnahmen zur Nutzung erneuerbarer Energien 

      
vom  12.01.2007

Im Interesse einer zukunftsfähigen und nachhaltigen Energieversorgung und aus           Gründen des Umwelt- und Klimaschutzes ist es erforderlich, den Ausbau des Anteils          erneuerbarer Energien im Energiemarkt zu erhöhen. Deshalb wird nach Maßgabe o.g. Richtlinie der stärkere Einsatz erneuerbarer Energien im Rahmen der Projektförderung durch Investitionszuschüsse gefördert. Förderfähig sind Errichtungen und Erweiterungen von Solarkollektoranlagen, Anlagen zur Verbrennung von fester Biomasse für die thermische Nutzung, Anlagen zur Nutzung der Tiefengeothermie für thermische Nutzung und zur kombinierten Strom- und Wärmeerzeugung sowie für besonders innovative Technologien zur Wärme- und Kälteerzeugung aus erneuerbaren Energien nach Maßgabe dieser Richtlinien. Antragsberechtigt sind Privatpersonen, freiberuflich Tätige, klein und mittlere private gewerbliche Unternehmen und Unternehmen an denen mehrheitlich Kommunen beteiligt sind sowie Kommunen und weitere juristische Personen des öffentlichen Rechts und gemeinnützige Investoren.

5. 
Richtlinie zur investiven Förderung der Verkehrsinfrastruktur im Landkreis 

    
Oberspreewald - Lausitz gemäß des Kreistag-Beschlusses vom 09.12.04, 

    
Beschluss - Nr. 09/117/04

Gemäß dieser Richtlinie gewährt der Landkreis OSL Zuwendungen für Investitionen     zur Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur des ÖPNV. Gefördert werden können     Vorhaben die den Bau oder Ausbau von Haltestelleneinrichtungen, Bus-wendeschleifen sowie Maßnahmen an Haltestellen für Omnibusse, sofern sie nicht mit Straßenbaumaßnahmen gefördert werden sowie der Bau oder Ausbau von          Umsteigeparkplätzen als Umsteigeeinrichtungen vom Individualverkehr zum ÖPNV.
          
Eine weitere Fördermöglichkeit besteht im Bau oder Ausbau von zentralen          
Omnibusbahnhöfen sowie Verkehrsleit- und Informationssysteme.

    
Zuwendungsempfänger können sein Städte, Ämter, Gemeinden, Baulastträger von    
Straßen, Kommunale Zusammenschlüsse und Verkehrsunternehmen.

6. Richtlinie des Ministeriums für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg zur Förderung von Vorhaben des Immissionsschutzes und zur Begrenzung energiebedingter Umweltbelastungen vom 02.08.2004. 
Diese Richtlinie befindet sich in der Überarbeitung und wird voraussichtlich im August 2007 erscheinen.

7. Wachstumskerne

Im Rahmen der Neuausrichtung der Wirtschaftsförderpolitik hat die brandenburgische Regierung regionale Wachstumskerne ausgewiesen, so auch für unsere Region den  regionale Wachstumskern Westlausitz mit den Branchenschwerpunkten Metallin-dustrie, Kunststoffe/Chemie, Automotive, Energiewirtschaft sowie Mineralöle/ Biokraftstoffe. Im Zuge der Neusausrichtung der Landesförderpolitik beabsichtigt die Landesregierung, Fördermittel und –programme zukünftig gezielt in den Branchen und Regionen einzusetzen, wo die größten Wachstum unterstützenden und Beschäftigung fördernden Effekte erwartet werden. Zentrale Ziele der neuen Förderpolitik sind die Verbesserung der wirtschaftlichen Dynamik und die Stärkung der Städte in den Wachstumskernen als Motoren der Entwicklung. Ergänzend werden für den Städte- und Wohnungsbau sowie im Infrastrukturbereich neue Ziele und Strategien durch den vom Kabinett Anfang 2006 verabschiedeten „Masterplan Stadtumbau“ formuliert. 

Für die wirtschaftliche Entwicklung des Regionalen Wachstumskern (RWK)      Westlausitz werden Schlüsselprojekte „Wirtschaft/Wissenschaft“, zur Überwindung       der Engpassfaktoren und zur Weiterentwicklung des Wirtschafts- und Wissenschafts-      standort beitragen sowie Schlüsselprojekte „Stadt“, die für die Stadtentwicklung von       herausragender Bedeutung sind und einen hohen stadtentwicklungspolitischen      Charakter haben, abgeleitet. Die Schlüsselprojekte „Wirtschaft/ Wissenschaft“ werden 

im Standortentwicklungskonzept (STEK) präzisiert. Die Schlüsselprojekte „Stadt“       werden in den Integrierten Stadtentwicklungskonzepten (INSEK) detailliert ausge-        arbeitet. Der Auswahlvorschlag für Projekte basiert auf intensiver Auswertung der       Unterlagen und Informationen sowie einem umfangreichen Abstimmungsprozess       innerhalb des Wachstumskerns, mit ausgewählten Wirtschafts- und Sozialpartnern       sowie mit Unternehmen der ausgewiesenen Branchenschwerpunkte Metall/Auto-motive und Kunststoff/Chemie.

8. Investitionszulagengesetz
Die Inanspruchnahme von Fördermitteln hat unter Berücksichtigung des Investitions-zulagengesetz 2007 (InvZulG 2007)  veröffentlicht im BGBl. I S. 1614 vom 15. Juli 2006 zu erfolgen.

9. Regionalbudget
Das Inkrafttreten des Regionalbudget ab 01.07.2007 stellt Fördermittel in Höhe von 70 v. H. zur Integration von Langzeitarbeitslosen bereit, die zur Deckung von Personal- und Sachkosten eingesetzt werden können.  
V 
Projektvorschläge

5.1 Beschreibung einzelner Vorhaben
5.1.1 LEADER – Management

Aus der Erfahrung mit dem Management der ländlich integrierten Entwicklung  wurde deutlich, dass zur effizienten Umsetzung des GLES die Einrichtung eines LEADER-Managements die erste Maßnahme sein sollte, die später den Prozess aktiv und professionell unterstützt und begleitet.
Für das  LAG – Management gelten folgende Kriterien:
- Antragsteller kann nur die LAG sein

- alle Aktivitäten müssen auf die Umsetzung von strategischen Zielen und Projekten des   GLES konzentriert sein.
Die Entscheidung über den Einsatz der im  Rahmen für das LAG – Management zur Verfügung stehenden Mittel (Anteile zu Personal- und Sachkosten) trägt die LAG.

Antragesteller

Antragsteller und Träger des Management soll die LAG sein, wobei die Durchführung selbst an einen Dritten zu vergeben ist.

Fördergegenstand
- Personalkosten

- technische Büroausstattung und Büromaterial

- Reisekosten und Seminar- und Weiterbildungsteilnahmen

- Experten- und Referentenhonorare

- Kosten für Öffentlichkeitsarbeit

- Kosten für Gebühren und Beratungen

- sonstige im Vorstand zu spezifizierende Kosten
Förderungsempfänger
Zuwendungsempfänger ist die LAG des bestätigten LEADER – Gebietes.

Anforderungen das LEADER - Management

- 
Information, Beratung und Aktivierung der LAG - Mitglieder und der

Bevölkerung durch geeignete Maßnahmen  wie Workshops etc.
Hierzu zählen Identifizierung und Erschließung regionaler Entwicklungspotentiale, Entwicklung von Projekten mit dem Schwerpunkt der Erhaltung und der Schaffung von Arbeitsplätzen und der Gewinnung weiterer vordergründig privater Akteure im ländlichen Raum
-  Betreuung von Projektträgern und deren Vorhaben einschließlich Klärung der 


Finanzierung und Wirtschaftlichkeit

-
Mitwirkung bei der Präsentation erfolgreicher Projekte

-
Vorbereitung und Bewertung von Projektanträgen im Hinblick auf die 

erforderlichen Kriterien  der Projektbewertung zur Untersetzung des 
regionalen Handlungsschwerpunktes und der Wirtschaftlichkeit in enger  Zusammenarbeit mit der Bewilligungsbehörde 

-
Koordinierung der Umsetzung des GLES, inhaltliche und zeitliche Abstimmung mit Maßnahmeträgern;  Durchführung themenbezogener  Arbeitskreise mit den jeweiligen Akteuren; Sicherung der Vernetzung und Kommunikation der Akteure innerhalb eines  Handlungsschwerpunktes
-
Kooperation und Abstimmung mit anderen vorhandenen regionalen Managementstrukturen sowie mit anderen LEADER – Managern in Brandenburg

-
Gewährleistung einer regelmäßigen Öffentlichkeitsarbeit einschließlich regionalem Marketing nach innen und außen

-
Bedarfsgerechte Fortschreibung der GLES  in Abstimmung mit dem Regionalforum unter Einbeziehung der Akteure der Region und dem Landkreis mindestens einmal jährlich
Durchführungszeitraum und Kosten
01.01.2008 bis 31.12.2013

Kosten im Jahr 2008

Eigenanteil 


20 %

25,0 T€

Fördermittel


80 %
          100,0 T€

Gesamtkosten
          100 %
          125,0 T€

5.1.2
Maßnahmen, die der Entwicklung zur innovativen Energieregion dienen
5.1.2.1
Basisdatenermittlung und Maßnahmenplanung für die Umsetzung einer nachhaltigen Energiebereitstellung und –nutzung
Antragsteller 
Kommunen der LEADER-Region

Fördergegenstand/Projektinhalt

Die Leaderregion Innovative Energieregion im Lausitzer Seenland will im Interesse der ländlichen Bevölkerung eine stärkere Unabhängigkeit von Energiepreissteigerungen durch eine Senkung des spezifischen Energiebedarfs und eine stärkere Nutzung erneuerbarer Energieträger erreichen. Damit will sie gleichzeitig einen Ausgleich für die Nutzung des CO2-intensiven heimischen Energieträgers Braunkohle schaffen. Um eine gezielte Maßnahmenplanung vorbereiten zu können, werden detaillierte Daten zu Gebäuden und ihren Heizungsanlagen, zu den landwirtschaftlichen Nutzflächen und zu den Verkehrsmitteln benötigt. Es soll erreicht werden, dass Einsparpotenziale und Energiebedarfe ortsweise ermittelt werden und für die Planung künftiger dezentraler Versorgungsanlagen auf der Basis eines nachhaltigen Energiemixes zur Verfügung stehen. In Zusammenarbeit mit den Landwirten und Landwirtschaftsämtern soll ein GIS-gestütztes Flächenkataster (mit geeignetem Planungsmaßstab) aufgebaut werden, das unter verschiedenen Rand-bedingungen (ökologischer Landbau, Preisveränderungen, Klimaveränderungen) geeignete Anbauflächen und deren Optimierung für verschiedene Bioenergieträger (Roggen, Triticale, Mais, Raps, Schnellwuchsplantagen) dokumentiert und für Beratungstätigkeiten nutzbar macht. Beim Aufbau soll zur Aktivierung der Region auch mit Schulen aus den verschiedenen Gebieten der Leaderregion zusammengearbeitet werden.

Aufbauend auf der Marktübersicht sollen mit den Unternehmern aus dem Heizungs- , KFZ- und Bauhandwerk sowie der Land- und Forstwirtschaft geeignete Maßnahmen entwickelt werden, die mit Information und Beratung (technisch, finanziell) Modellprojekte zur Energieeinsparung und innovativen Energienutzung sowie zur breiten Umsetzung beitragen.
Durchführungszeitraum

2008 bis 2009
Kostengliederung- Darstellung Durchführungszeitraum

	
	%
	Betrag (EUR)

	Eigenanteil         - 2008

                           - 2009
	                   20
	

	Förderung          - 2008

                           - 2009
	                   80
	

	
	
	

	Gesamtsumme  - 2008

                           - 2009
	                 100
	80.000 €


5.1.2.2
Begleitende Informations- und Qualifizierungskampagne (BIK) zum Projekt
aus Gliederungspunkt 5.1.2.1

Antragsteller
Wirtschaftsentwicklungs- und Qualifizierungsgesellschaft mbH (WEQUA)
Fördergegenstand/Projektinhalt
Im Rahmen der „gebietsbezogenen lokalen Entwicklungsstrategie (GLES) zum Wettbewerb zur Auswahl von LEADER Regionen „Energieregion im Lausitzer Seenland“ bewirbt sich die WEQUA GmbH um die Durchführung einer „Begleitenden Informations- und Qualifizierungskampagne (BIK)“ zur Unterstützung der Bekanntmachung, Information und Sensibilisierung von Bürgern und Öffentlichkeit. Der Erfolg der Energieregion Lausitzer Seenland hängt in einem starken Ausmaß mit der Identifikation, Unterstützung und Akzeptanz der Bevölkerung und auch der öffentlichen Einrichtungen und Institutionen zusammen. Die Identifikation in der Region mit der industriellen Vergangenheit ist hoch. Dies zu nutzen und den Übergang von Alten zu Neuen Energien zu schaffen ist das Ziel des eingereichten Startprojekts der WEQUA GmbH. Im Einzelnen sollen folgende Aktionen durchgeführt werden:
1. Erarbeitung einer Informationskampagne für die Bürger zu den Chancen und Möglichkeiten des Ausbaus erneuerbarer Energien in der Förderregion 
2. Erarbeitung einer Informationskampagne für öffentliche Einrichtungen zur Nutzung und Förderung erneuerbarer Energien. Transfer in andere Regionen/Landkreise sowie in andere europäische Länder 

3. Qualifizierung und Beschäftigung im Bereich erneuerbare Energien für KMU
[image: image7.emf]Unternehmen im LK OSL zum 31.01.2007; Quelle: IHK Cottbus
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Durchführungszeitraum

2008 bis 2009
Kostengliederung- Darstellung Durchführungszeitraum

	
	%
	Betrag (EUR)

	Eigenanteil         - 2008

                           - 2009
	20%

20%
	22.000

22.000

	Förderung          - 2008

                           - 2009
	80%

80%
	98.000

98.000

	
	
	

	Gesamtsumme  - 2008

                           - 2009
	100%

100%
	110.000

110.000

	
	
	


Weitere noch zu spezifizierende Projekte werden wie folgt strukturiert sein:
· Realisierung von Maßnahmen des Energiemixes mit dem Ziel der Energieeinsparung, des reduzierten Energiebedarfes und des erhöhten Einsatzes von Alternativenergien

· Installation von dezentralen Biogasanlagen unter Verwendung von Energiepflanzen und Gülle

· Zusammenwirken von Wirtschaft, Landwirtschaft und Wissenschaft

5.1.3
Maßnahmen zur Entwicklung des Tourismus im ländlichen Raum
5.1.3.1
Erarbeitung einer Reitwegekonzeption
Antragsteller
Landkreis Oberspreewald – Lausitz
Fördergegenstand
Zunehmend muss sich die  Region mit der Zielgruppe der Reiter auseinandersetzen.

Reiterhöfe, Reiterstützpunkte und Reitvereine aber auch private Pferdebesitzer bieten die Möglichkeit die Region auf dem Pferderücken zu erkunden.

Wanderreiter aus den Nachbarregionen, aus Sachsen und aus dem Berliner Raum  tangieren die Region.

Mit der Erarbeitung des Reitwegekonzeptes soll die Grundlage für eine effektive einheitliche Ausweisung von Reitwegen und weiterer entsprechender Infrastruktur in der Region geschaffen werden.  Die derzeitige rechtliche Grundlage im Land Brandenburg, dass auf jedem  öffentlich gewidmeten Weg geritten werden darf, wenn dies nicht ausdrücklich untersagt ist, hat nicht nur Konfrontationen mit anderen Nutzern zur Folge, sondern beeinflusst auch die Beschaffenheit der Wege negativ. Besteht ein ausdrückliches Reitverbot,  sind die Reiter orientierungslos auf der Suche nach möglichen Wegeführungen. Reiter aus anderen Bundesländern richten sich vornehmlich nach ausgewiesenen Wegeführungen, da dies in den meisten Bundesländern per Gesetz so geregelt ist. So auch im Nachbarbundesland Sachsen. Das Reitwegekonzept  in der LEADER-Region  soll  in Kooperation mit den anderen LEADER-Regionen  im Bereich Spreewald und Elbe - Elster erstellt werden.
Kostengliederung und Durchführungszeitraum
	
	%
	Betrag (EUR)

	Eigenanteil     2008

	25
	12.500

	Förderung      2008

	75
	37.500

	
	
	

	Gesamtsumme  2008

	100
	50.000


5.1.3.2
Tschu-Tschu Bahn, Messebahn, Lausitzer Seenlandexpress
Antragsteller   

aktiv-tours im Lausitzer Seenland, Inhaber Eckhard Hoika 
Fördergegenstand

Ab April 2008 soll eine Tschu-Tschu Bahn im Lausitzer Seenland für die Bereiche Kleinkoschen, Lieske, Sedlitz, Klein Partwitz, Geierswalde eine touristische Besonderheit sein. Im Rahmen der Entwicklung des Lausitzer Seenlandes wird dieses Projekt einen wichtigen Punkt einnehmen. Mit diesem Projekt würden 1,5 Arbeitsplätze geschaffen werden.
Durchführungszeitraum

2008 
Kostengliederung- Darstellung Durchführungszeitraum

	
	%
	Betrag (EUR)

	Eigenanteil          - 2008

                 
	                   55
	66.000

	Förderung           - 2008


	45
	54.000

	
	
	

	Gesamtsumme   - 2008


	
	120.000


Weitere noch zu untersetzende Projektziele werden sein:
· Entwicklung von Einzelmaßnahmen aus der derzeit in Arbeit befindlichen Machbarkeitsstudie zur wassertouristischen Erschließung von der Schwarzen Elster bis zum Seenland auch in Kooperation mit der LAG Elbe – Elster

(Ein- und Ausstiegsmöglichkeiten, Rastplätze, Bootsunterstellmöglichkeiten u.a.)

· Ableitung von Einzelmaßnahmen aus dem gegenwärtig vom Ministerium für Infrastruktur und Raumordnung beauftragten Konzept zur Erarbeitung eines integrierten Tourismus für das Lausitzer Seenland
(weiterer Ausbau der Infrastruktur auch teilweise in Kooperation mit dem Freistaat Sachsen, Lückenschluss bei Radwegen, Rastplätze, Initiierung privater Investitionen als sich ergebende Synergieeffekte speziell in Richtung gastronomische Versorgung, Bike-Stationen u.a.)

· Schaffung von Grundlagen und Durchführung von Maßnahmen für den barrierefreien

Tourismus

· Erhöhung der Servicequalität im touristischen Bereich

Maßnahmen zur Erhöhung der Lebensqualität im ländlichen Raum
· Ergänzend zum Ausbau von Infrastruktur zur Schaffung und zum Erhalt von Arbeitsplätzen sollen ortsbildprägende Maßnahmen in relevanten Gemeinden/ Gemeindeteilen  durchgeführt werden (diese sind Großkoschen, Sedlitz, Schwarzheide West, Kostebrau und in Verbindung mit dem Eventschwerpunkt EuroSpeedway Lausitz der Ortkern von Schipkau)

· Beschäftigung schaffende neue Dienstleistungen unter Beachtung der demografischen Entwicklung

Maßnahmen der Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft

· Ausbau von Vermarktungsstrategien regionaler Produkte

· Gründung von Erzeugergemeinschaften zur Realisierung von größeren Investitionen unter dem Aspekt der gemeinsamen Nutzung

· Aufbau von Kooperationen und Netzwerken zwischen Landwirten und Handelsunternehem, Wirtschaftsunternehmen und touristischen  Leistungsträgern
· Weitere Umsetzung der Strategie von „Urlaub auf dem Bauernhof“

5.2   
Auswahlverfahren und Kriterien für die Auswahl der Projekte und   

Kooperationsprojekte

Dem LEADER - Management vorliegende Projektanträge werden einer Eignungsprüfung unterzogen, wobei zuerst folgende Zugangsvoraussetzungen geprüft werden:

· Förderfähigkeit im Rahmen der Richtlinien von EU-, Bundes- und Landesebene
· Konformität mit den Entwicklungszielen des GLES
· Prüfung anderer Fördermöglichkeiten (siehe 4.7 Verweis auf andere Programme,  ILE und LEADER sind nachrangig)
· Darstellung der Gesamtfinanzierung

Projekte, die diese Voraussetzungen nicht erfüllen werden automatisch nicht befürwortet. In diesem Falle wird durch das Management gemeinsam mit dem Antragsteller über Möglichkeiten diskutiert durch Änderungen im Projekt, eine Befürwortung herzustellen.
Daraufhin werden die Projektvorschläge den entsprechenden Arbeitsgruppen zur Beurteilung übergeben. Des Weiteren sollen aus den Arbeitsgruppen selbst Projektideen entwickelt werden. Diese Fachgremien bewerten anhand ihrer Kompetenzen die Anträge und geben einen Vorschlag zur späteren Prioritätensetzung ab.
Diese Vorabbewertung wird daraufhin an den Vorstand der LAG zur Stellungnahme weitergeleitet.

Die Beurteilung der Projekte sowie die endgültige Prioritätensetzung wird der Beirat der LAG übernehmen. Zielsetzung dabei ist die Aufstellung einer Prioritätenliste, welche alle Maßnahmen und Projekte enthält, die die oben genannten Kriterien erfüllen und anhand ihrer Nachhaltigkeit als besonders förderfähig eingestuft werden. 
Um eine objektive Bewertung zu garantieren besteht einerseits der Beirat aus einem breit gefächertem Mitgliederstamm – zum anderen wird sich bei jedem Projekt strikt an den in Anlage 4 dargestellten Projektbewertungsbogen zur Bewertung gehalten.
Zur Kontrolle der Vorabbewertung durch das Management beinhaltet der Projektbewertungsbogen im Block 1 sämtliche Kriterien die als Zugangsvoraussetzungen eingestuft wurden. Mit „o“ (neutral) bzw.  „-“ (negativ) eingeschätzte Projekte werden dann endgültig aus dem Maßnahmenkatalog entfernt.
5.3  
Projektträger
Folgende Projektträger sind aus heutiger Sicht zu berücksichtigen:

· die LAG selbst

· der Landkreis

· Kommunen innerhalb der Gebietskulisse der LAG

· Private Antragsteller

· Vereine/Verbände

· bei  Projekten, die in Kooperation durchgeführt werden ist eine Vereinbarung zur klaren Definition der Trägerschaft erforderlich

5.4  
Organisation der Umsetzung und partnerschaftlicher 

Beteiligungsprozess













Arbeitswege





















Informations- und 
Kommunikationswege

LAG setzt sich (Stand 26.02.2007) zusammen aus:


8   kommunalen Mitgliedern und
38 privatrechtlichen Mitgliedern sowie Vereinen und Verbänden
Aufgaben:


· Der Verein unterstützt Projekte zur ländlichen Entwicklung, welche Bestandteil der integrierten und nachhaltigen Entwicklung der LEADER und ILE – Region sind. 

· Das Hauptanliegen des Vereins besteht darin, den Aufbau und Umsetzung 

von regionalen Entwicklungskonzepten gemeinsam durch Aktivierung, Motivation und Beteiligung einer breiten Öffentlichkeit zu erreichen.

· Der Schwerpunkt ist und bleibt die Sicherung vorhandener und Schaffung neuer Arbeitsplätze und eine ökologisch nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raumes

Siehe dazu Anlage 6 (Satzung der Lokalen Aktionsgruppe „Energieregion im Lausitzer Seenland“ e.V.)  Seite 13 und Anlage 7 (Gründungsprotokoll der Lokalen Aktionsgruppe „Energieregion im Lausitzer Seenland“ e.V.) Seite 25

LAG – Vorstand

Entscheidungsebene / steuert und begleitet den Entwicklungsprozess

Zusammensetzung:

· Mitglieder im juristischen Vorstand (2 kommunale und 1 privatrechtliches Mitglied)
· Mitglieder im erweiterten Vorstand (2 kommunale Mitglieder und 6 privatrechtliche Mitglieder)
Aufgaben:


· Leitung der LAG
· Umsetzung des GLES
· Neue Strategien entwickeln, Fortschreibung des GLES
· Kooperationen mit benachbarten LAG’s 
· Verknüpfung mit dem regionalen Wachstumskern
· Fachliche und inhaltliche Vorbereitung der Beiratssitzung

Regionalmanagement

Geschäftsbesorgung- und Koordinierungsstelle
kontinuierliche Abstimmung und Informationsaustausch mit dem LVLF
Aufgaben:

Verwaltung und Monitoring:

· Verwaltung des Vereins /Träger der LAG
· Begleitung der Antragsteller bei der Förder- und Antragsabwicklung Prüfung und Vervollständigung der Projektblätter und Abstimmung mit dem Antragsteller (privat und kommunal)
· Vorabprüfung auf Richtlinien – und GLES – Konformität
· Entwurf einer Prioritätenliste / Vorabstimmung mit Landkreis und mit LVLF
· Anpassung der Prioritätenliste bei Bedarf
· Vorlage der Prioritätenliste im LEADER – und ILE Beirat zur Beschlussfassung
· Beschlussfassung des Beirats, wird als Empfehlung dem LVLF übergeben
· Begleitung der Umsetzung der Maßnahme z.B. Prüfung / Erfüllung von Auflagen u.a.
· Berichterstattung
· Monitoring und Evaluation
Informations- und Öffentlichkeitsarbeit:

· Bereitstellung von Informationsmaterialien

· Organisation und Begleitung und Auswertung von Beratungen, Veranstaltungen, Foren und Arbeitsgruppen der LAG

· Publikationen und Präsentation
· Intensive Pressearbeit

· Datenbankpflege

Prozessmanagement:

· Schnittstelle zwischen  den Mitgliedern der LAG, den Initiativen, den privaten und kommunalen Antragstellern

· Organisation einer umfassenden Beteiligung der Zielgruppen

· Beratung der Maßnahmen mit den Entscheidungsgremien
· Abstimmung mit Förder- und Bewilligungsstellen sowie den kommunalen  Gebietskörperschaften

· Projektmanagement
· Projektinitiierung
· Projektideen aufgreifen und entwickeln
· Suche nach Multiplikatoren und Vernetzung der Partner

· Fördermittelberatung und Akquisition

· Projektbegleitung

· Eigene Projektumsetzung

· Erfolgssicherung und Projektcontrolling

Arbeitsgruppen

Aktivierung, Motivation und Einbindung von regionalen Akteuren 

Interne und externe Experten aus den Fachämtern des Landkreises, Verbänden und Vereinen des Natur– und Umweltschutzes, Tourismus, Dienstleistungen, Landwirte und KMU unter Einbeziehung der Projektträger. 
Die Mitgliederzahl der Arbeitsgruppen sollte jeweils zwischen 10 – 15 Personen betragen.
Momentan 4 tätige Arbeitsgruppen: Landwirtschaft, Energie, Tourismus und ländliche Entwicklung - nach Bedarf Gründung einer neuen themenbezogenen AG

Aufgaben: 

· Allgemeine Diskussionsplattform
· Austausch von Erwartungen
· Ideensammlung
· Konkretisierung der Maßnahmen
· Diskussion von grundsätzlichen Zielen und Projekten
· Netzwerkarbeit
· Gebietsübergreifende Zusammenarbeit
· Zeitplanung
· Klärung von Finanzierung und Nachhaltigkeit
· Präsentation der Ergebnisse 

Beirat

Empfehlungsebene der LAG

Zusammensetzung:
                
· Mitglieder des juristischen und erweiterten Vorstandes 
· ILB
· Kreisbauernverband
· Leiter des Forstamtes
· Leiter des Naturparks Niederlausitzer Landrücken 
· Vertreter der IBA
· LVLF (beratendes Mitglied)
Aufgaben:

· Prüfung und Sicherung des Beteiligungsprozesses
· Beurteilung der Projekte auf GLES- Konformität 

· Prüfung der Projekte auf Nachhaltigkeit
· Hinweise und Empfehlungen zur Umsetzung des Projekts
· Mitarbeit bei der Fortschreibung des GLES
· Erstellung einer Prioritätenliste

LVLF

Bewilligungsbehörde
5.5
Öffentlichkeitsarbeit

Unter Berücksichtigung einer höchst möglichen Transparenz werden mit einer effizienten Öffentlichkeitsarbeit folgende Ziele verfolgt:

· Information einer breiten Öffentlichkeit über die LEADER - Initiative auf EU, Landes- und LAG – Ebene

· Information und Einbeziehung der potentiell Begünstigten und der Endbegünstigten

Im Sinne eines offenen Prozesses sollen möglichst alle Bewohner der Förderregion über eine aktuelle und effiziente Öffentlichkeitsarbeit einbezogen werden.

Die für die einzelnen Handlungsfelder initiierten Arbeitsgruppen haben die Aufgabe, ihren Interessentenkreis  ständig zu aktualisieren und Akquise weiterer potentieller Interessenten bzw. Projektträger zu betreiben.

Die Öffentlichkeitsarbeit selbst wird insbesondere durch die Geschäftsstelle der LAG in enger Abstimmung mit dem Vorstand wahrgenommen. Die jährlichen Rechenschaftsberichte werden von der Geschäftsstelle im Auftrage des Vorstandes erstellt, durch die Mitgliederversammlung bestätigt und an die Bewilligungsbehörde weitergeleitet.

Folgende Medien bzw. Mittel dienen der Information der Öffentlichkeit:

· lokale Presse, wie „Lausitzer Rundschau“, Wochenkurier und für ausgewählte 

Projekte auch Pressemitteilungen an überregionale Tageszeitungen

· Amtsblätter der beteiligten Gebietskörperschaften

· Internetpräsentation der LAG

· Projektbezogene Flyer, Plakate o.ä.

· Zu besonderen Anlässen ist die Einbeziehung des regionalen Rundfunks denkbar.

VI
Monitoring und Bewertungssystem

6.1
Dokumentation zu Projekten

Ein strukturiertes Monitoring ermöglicht die kontinuierliche Begleitung der Projekte und die Umsetzung der Entwicklungsstrategie des GLES. Im Rahmen des Monitoring wird evaluiert, wie weit die Projekte fortgeschritten sind und die Ziele der Entwicklungsstrategie erreicht sind bzw. werden. Aufgrund der kontinuierlichen, projektbezogenen Begleitung ermöglicht das Monitoring eine Korrektur eventueller Fehlentwicklungen, gegebenenfalls auch eine Anpassung oder Änderung des GLES. Nur dadurch kann sichergestellt werden, dass der Entwicklungsprozess insgesamt positive Effekte für das Fördergebiet erreicht.

Die Projektevaluierung dient auch der LAG, um deren Vorgehendweise zu überprüfen, mögliche Fehlentwicklungen rechtzeitig zu erkennen und zu beseitigen.

Das Monitoring besteht somit aus zwei Ebenen:

· Projektevaluierung und

· Evaluierung der LAG.

Die Bewertung des Projektverlaufs erfolgt anhand von entsprechenden Evaluierungsbögen, in denen der jeweilige Bearbeitungsstand eingetragen wird. Die Projektträger füllen den Evaluierungsbogen einmal jährlich aus und übergeben ihn der LAG. Die LAG erhält damit einen Überblick über Verlauf und Erfolg der Projekte. 

Je nach Notwendigkeit besteht somit die Möglichkeit über das Management entsprechende unterstützende oder korrigierende Maßnahmen vorzunehmen.

6.2 Indikatoren zur Begleitung der Umsetzung

Die Umsetzung  des LEADER – Prozesses wird über qualifizierte und quantifizierte Indikatoren bewertbar.

Zu den qualitativen Indikatoren zählen:

· Anzahl  der Einbeziehung  von Akteuren, darunter weiblich

· Anzahl entwickelter Projekte

· Anzahl bewilligter Projekte

· Anzahl von geschaffenen Arbeitsplätzen

· Anzahl erhaltener Arbeitsplätze

· Anzahl von durchgeführten Informationsveranstaltungen

· Anzahl durchgeführter Projektberatungen

· Anzahl von Aktionen der Öffentlichkeitsarbeit

· Höhe der eingeworbenen Fördermittel

· Höhe der eingesetzten Eigenmittel

· Anzahl der vermittelten Projekte in andere Programme

· Anzahl von Kooperationsprojekten (national und transnational)

Diese Übersicht ist bei Bedarf erweiterbar.
6.3 Quantifizierung von Zielen

Die Quantifizierung von Zielen ergibt sich nach einer gewissen Arbeitsphase und erster Selbstbewertung der LAG. Nach objektiver Bewertung der geleisteten Arbeit wird erst sichtbar, an welcher Stelle die Arbeit zu qualifizieren bzw. zu quantifizieren ist.

Aus heutiger Sicht ist gut vorstellbar, dass eine Quantifizierung in der Ausrichtung auf transnationale Projekte relativ zeitnah erfolgen kann.

Erste Grundlagen werden hierzu durch ein derzeit unter Beteiligung des Landkreises OSL geplantes internationales Netzwerk  „Regions of Knowledge“ geschaffen, mit dem Ziel, eine Wissensbasis zum Umgang mit natürlichen Ressourcen (Natur und Bioenergie) zu erarbeiten.

6.4
Beschreibung des Selbstbewertungsprozesses

Eine Selbstbewertung ist die Grundlage für eine umfassende, systematische und regelmäßige Überprüfung der eigenen Tätigkeiten.

Auf der Grundlage der Befunde der Selbstbewertung können Handlungsmaßnahmen abgeleitet, Ressourcen entsprechend eingesetzt und Organisationsentwicklungsprozesse gezielt ausgerichtet werden. Somit erlaubt der Selbstbewertungsprozess einer Organisation zu lernen, wo sie steht und welchen Weg sie noch vor sich hat.

Die Selbstbewertung wird durch den Vorstand strategisch vorbereitet und durch das Management organisiert. Es ist sicherzustellen, dass die Mitglieder der LAG weitestgehend mit einbezogen werden.

Grundsätzlich stehen die folgenden Selbstbewertungsmethoden zur Auswahl, sie können beliebig miteinander kombiniert und/oder erweitert werden.

· Fragebogen

(inhaltlich vorzubereiten zu Fragen der Organisation, Methodik, Entscheidungsfindung, siehe Schema aus 5.4)

· Leistungsdiagramm/Bewertungsmatrix

Die unter 6.2 erläuterten Indikatoren werden durch die Beteiligten in folgender Matrix bewertet:
	Indikator
	Ziel
	Erfüllung 

bis 50%
	Erfüllung 

bis 75 %
	Erfüllung bis 100%

	Anzahl  der Einbeziehung  von Akteuren

 
	
	
	
	

	- darunter weiblich

	
	
	
	

	Anzahl
entwickelter Projekte


	
	
	
	

	Anzahl bewilligter Projekte


	
	
	
	

	Anzahl von geschaffenen Arbeitsplätzen


	
	
	
	

	- dar. für Frauen


	
	
	
	

	Anzahl erhaltener Arbeitsplätze


	
	
	
	

	- dar. für Frauen


	
	
	
	

	Anzahl von durchgeführten Informationsveranstaltungen


	
	
	
	

	Anzahl durchgeführter Projektberatungen


	
	
	
	

	Anzahl von Aktionen der Öffentlichkeitsarbeit


	
	
	
	

	Höhe der eingeworbenen Fördermittel


	
	
	
	

	Höhe der eingesetzten Eigenmittel


	
	
	
	

	Anzahl der vermittelten Projekte in andere Programme
	
	
	
	

	Anzahl von Kooperationsprojekten (national und transnational)
	
	
	
	


· Workshop

In einer offenen fachlichen Diskussion mit allen Akteuren soll über einen externen Berater in einem Workshop die Selbstbewertung begleitet werden.

Die Selbstbewertung unserer LAG soll vorerst nach folgendem Schema verfahren:
[image: image5.jpg]Selbsbewertungsprozess
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VII 

Vorläufiger Finanzplan

Anlehnend an die Ausschreibung des MLUV wird sich das Finanzierungskonzept der LAG aus heutiger Sicht wie folgt darstellen:
	Projekt
	Projektträger /

Antragsteller
	Durchführungs-

zeitraum
	Gesamt-

kosten

    €
	Eigen-

mittel

   €
	Förder-

mittel

   €
	Förderung

aus

	LEADER-Management
	LAG „Energieregion im Lausitzer Seenland“ e.V.

	2008 / 2009


	125.000


	25.000

 
	100.000

 
	ELER

	Reitwegekonzeption für

den gesamt. Landkreis

	Landkreis

Oberspreewald - Lausitz
	2008 / 2009


	50.000
	12.500
	37.500
	ELER

	Konzeption barrierefreier

Tourismus

	Landkreis 

Oberspreewald - Lausitz
	2009
	60.000
	15.000
	45.000
	ELER

	Basisdatenermittlung u.

Maßnahmeplanung zur

nachhaltigen Energiebereitstellung 
	Mitgliedskommunen
	2008 / 2009
	80.000
	16.000
	64.000
	ELER / REN

	DE – Maßnahmen Großkoschen


	Stadt Senftenberg
	2008 - 2013
	1.727.000
	431.750
	1.295.250
	ELER

	Infoleitsystem für das Lausitzer

Seenland
	Zweckverband Brandenburger

Seenland
	2008 - 2013
	300.000
	75.000
	225.000
	ELER, EFRE,

VA §4

	Begleitende Informations- und

Qualifizierungskampangne

	WEQUA mbH

Lauchhammer
	2008 - 2009
	110.000
	22.000
	88.000
	ELER, REN

	Lausitzer Seenlandexpress
	Eckhard Hoika

03229 Altdöbern Wiesenweg
	2008
	120.000
	54.000
	66.000
	ELER

	Projekt
	Projektträger /

Antragsteller
	Durchführungs-

zeitraum
	Gesamt-

kosten

    €
	Eigen-

mittel

   €
	Förder-

mittel

   €
	Förderung

aus

	Bike-Station-net „Lausitzer Seenland“
	Jan Przybilski + 
Olaf Kretschel

Senftenberg
	2008 - 2009
	500.000
	275.000
	225.000
	ELER, EFRE

	Trocknungsanlage für Hackschnitzel, Getreide, Sonderkulturen und Scheit-Bauholz

	Agrar GmbH Altdöbern
	2008 - 2009
	120.000
	54.000
	66.000
	ELER, AFP

	Nutzung der Abwärme aus dem BHKW zur Hackschnitzel – und Getreidetrocknung sowie zur Kühlung der Produkte im Hofladen
	Thomas Domin

Senftenberg

OT Peikwitz
	2008
	50.000
	27.500
	22.500
	ELER, AFP

REN

	Neubau Hofladen mit Lagerhalle

und Sanitäranlagen

	Agrargenossenschaft Großräschen
	2008 - 2009
	380.000
	209.000
	171.000
	ELER, AFP

	Herstellung und Vermarktung ökologischer Düngemittel und Dämmstoffe

	Manfred Lanzke

Lauchhammer
	2008 - 2009
	600.000
	330.000
	270.000
	ELER

	Naturkinderhaus in Neuseeland

OT Kunersdorf

	Ingeborg Raboldt

03099 Kolkwitz
	2008
	350.000
	192.500
	157.500
	ELER


Weitere  Projekte sind in Vorbereitung und noch zu qualifizieren:

geschätzte 

                                                                                                                              
Kosten (T €]      

· 17 Projektideen zur Erhöhung der Lebensqualität im ländlichen Raum 


·   8 wassertouristische Projekte im Seenland




  

· 12 Projekte zur Erhöhung der Servicequalität im Tourismus



· 18 Infrastrukturmaßnahmen im Seenland

· 24 Infrastrukturmaßnahmen im übrigen ländlichen Raum

·   8 energiebezogene Projektideen
· 10 Maßnahmen der Einkommensdiversifizierung

davon  Maßnahmen im Jahr 
2007






2.800

2008






5.000



           
2009






6.700



           
2010






9.500



           
2011






4.750



           
2012






4.300



           
2013






5.300
     

Des Weiteren werden in Anlehnung an die zu erarbeitenden Konzepte zu den Leitthemen Landwirtschaft, Energie und Tourismus Projekte zu entwickeln sein, die derzeit nicht konkret benannt werden können.

Wie in der Aufgabenbeschreibung des LEADER-Managements unter Punkt 5.1.1 bereits erläutert, wird die Akquise weiterer privater Projekte mit dem Ziel der Schaffung und des Erhalts von Arbeitsplätzen vorrangig zu betreiben sein.
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Qualifizierung / Beratung:





Energieholz:


Wertschöpfungsketten vom Acker bis zum Kessel


Schnellwachsende Gehölze z.B. auf Brachen (ggf. Integration in Windparks)


Logistik


...





Energetische Sanierung unter Beachtung des regionaltypischen Ortsbildes:


Solarenergie


Wärmedämmung





Nachhaltige Mobilität im ländlichen Raum:


Bioethanol


Pflanzenöl


Solarfahrzeuge


Zu Lande und zu Wasser


...





Wettbewerb Energiedorf


(in Kooperation mit Schulen):


Biogas


Nahwärmenetze


Sonnenenergie


Kessel


Erzeugergemeinschaften


...





Projektfelder:





Konzept als strategische Handlungsgrundlage
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Bev.

																										Anlage 1

		Bevölkerungsentwicklung Landkreis Oberspreewald-Lausitz 1991-2002*

		Bevölkerung		1991		1992		1993		1994		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001		2002		Sep-03		Prognose 2020

		Kreis gesamt		163,220		161,124		159,828		158,537		156,758		155,024		152,924		150,414		148,124		145,110		141,959		139,062		136,841		116,140

		Calau		7,679		7,627		7,549		7,491		7,383		7,127		7,012		6,893		6,747		6,585		7,758		7,661

		Großräschen**		13,430		13,397		13,747		13,640		13,350		13,084		12,792		12,404		12,043		11,687		12,402		12,133

		Lübbenau/Spr.		19,867		19,856		19,568		19,311		18,896		18,402		17,919		17,377		16,798		16,190		15,690		15,427

		Lauchhammer		23,882		23,911		23,682		23,386		22,948		22,551		22,022		21,684		21,353		20,769		20,276		19,920

		Schwarzheide		8,377		8,286		8,153		7,995		7,881		7,699		7,540		7,323		7,298		7,203		7,107		6,961

		Schipkau		5,177		5,181		5,157		5,129		4,996		4,810		4,579		4,338		4,143		3,907		8,350		8,223

		Vetschau/Spr.		8,574		8,446		8,352		8,224		8,203		7,977		7,824		7,739		7,548		7,338		7,978		7,773

		Altdöbern		3,221		3,428		3,546		3,515		3,195		3,197		3,204		3,184		3,153		3,071		2,949		3,191

		Ortrand		2,846		2,802		2,776		2,744		2,739		2,740		2,721		2,716		2,680		2,634		2,601		2,584

		Ruhland		4,191		4,131		4,080		4,052		4,037		4,089		4,134		4,178		4,232		4,262		4,215		4,161

		Senftenberg***		29,795		29,555		29,232		28,736		28,405		27,693		27,109		26,424		25,576		24,740		30,539		30,108

		* Quelle LDS		127,039		126,620		125,842

		**Die Gemeinden Allmosen Saalhausen, Barzig und Wormlage wurden zum 31.12.2001 in die Stadt Großräschen eingegliedert.

		***Das Amt Amt Senftenberger See wurde zum 31.12.2001 aufgelöst. Alle amtsangehörigen Gemeinden wurden in die Stadt Senftenberg eingegliedert.
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Tabelle2

		1991		1991

		1992		1992

		1993		1993

		1994		1994

		1995		1995

		1996		1996

		1997		1997

		1998		1998

		1999		1999

		2000		2000

		2001		2001

		2002		2002

		37865		37865



&C&"Arial,Fett"&14Bevölkerungsentwicklung Landkreis Oberspreewald-Lausitz 1991-Sept.  2003

Kreis gesamt

163220

161124

159828

158537

156758

155024

152924

150414

148124

145110

141959

139062

136841



Tabelle3

		Bevölkerung		1991		1992		1993		1994		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001		2002		2003		Sep-04		2020

		Kreis gesamt		163,220		161,124		159,828		158,537		156,758		155,024		152,924		150,414		148,124		145,110		141,959		139,062		136,251		134,565		116,140

														2001		2002		2003		2004		2005		2006		2007		2020

														95,793		94,986		93,185		91,392		88,997		86,272		85,553		75,743
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&C&"Arial,Fett"&14Bevölkerungsentwicklung im Landkreis OSL 1991-9/2004 und Prognose bis 2020

Kreis gesamt



		






